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I. Llmgc Amw.

Dat wir 'n kollen,stormigenAbend in'n No-
vember. De Mahn schienttwors Elovnn hell,
nn dieStirn lüchtenan'n Heben, äwer de Wind
weicht so isig nn schüdd't dat letzte gele Lanw
von de Böm.

In den groten Goren, de tan'm Pachthof
hnrt, steiht en Brudpoor nn höllt sik fast üm-
slnngen un schient von Storni un Küll nicks
nich tan marken.

„Ick möt Hut Abend all Affschiedvon D
nehmen,min Lening", säd de slankejungeMann
mit den truhartigen klagen Ogen un dat kruse
blonde Hör, „morgen in de Früh möt ick all
fnrt nn ickweit nich, ob ickDi dennnochallein
drapen danh."

Lene brok in Thranen nt un künnkeinWurt
rute bringen un würd in ehr Truer oknichge-
wohr, wo de Wind in ehr dickesbrnnes Hör
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Ipett. Dat makt desenäwer en ganz besonners
Vergnäugen, denn hei treckten Hornadelnah de
anner rnt nn't wohrt gor nich lang, dor hadd
hei de langen Flechten ntflecht,nn nn zaust hei
dorm rümmer as HeftDei im nich seihn. As
hei äwer de Thranen in de schönenOgen seg,
jammert ein dat, nn hei pnßt so lang, bet sei
wedderdrög wiren, nn de bleikenBackenmalt
hei so rod an, dat sei ntsegenas'n Poor eben
upbrackenerode Rosen.

„Nich wohr, Lening", säd de junge Mann
nn steckehr dat Hör wedder glatt, „Du wardst
mi tru vliwen nn keinenAnnern frigen, wenn
ickin de Frömd bün?"

„Ick heww Keinenleiw as Di, min Gustav,
keinenMinschennp de ganze Welt."

Und de Wind flüstert ehr ganz sachtenint
Ohr: „Holl ein wis, Lene, Holl em wis, hei
dörw nich surt!"

Ob Lene woll versteiht, was de Wind ehr
segt? Sei slüng ehren Arm um Gustav sinen
Hals nn rep:

„Gah nich fnrt, Gustav, gah nich furt!
Wat sall nt mi Warden, wenn ick Di nich



heww!" un dorbi lepen ehr de Thranen all
wedver äwer de Backen.

„Wes' man still, min leiwe, saute Lene",
säd Gustav un küßt ehr up de witteStirn, „in
twei Johr bün ick wedder hir un denn will'n
wi ok en lustige Hochtid gewen."

„Ne lustige Hochtid, ne lustige Hochtid!"
halt de Wind, „wenn Du irst surt büst, giw't
keinelustige Hochtidmihr."

„Din Mudder ward't uich liden, dat Du
so'n armes Mäken srigst, as ick bün, dorüm
schicktsei Di ok iu de Frömd", säd Lene.

„Du dörwst ok uich ungerechtsin, Lene",
ÄNtwurteGustav, „min säl' Vader hett dat so
bestimmt, dat ick mi twei Johr de Landwirth-
schaft bi sinen ollenFründ anseihn fall, ih'r ick
den Pachthoff äwernehmendauh."

„Aewer worum denn nu all?'' frög Lene,
,,'t wir doch beslateu, dat Du irst äwer Johr
surt süllst."

„Dat is doch gor tau vel better, wenn ick
nu all gah", träft Gustav ehr, „denn bün ick
jo ok so vel ih'r wedderhir, un wenn ickdenn
min Mudding segg, bat ick mit kein anner
Mäten glücklichWardenkann, as mit Di, ward

l*
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sei,okinwilligen,denn sei hett en warmesHart,
wenn't ok männigmal so ntseiht, as wenn sei
hart is."

„Nich wohr! is nichWöhr!" mengtdeWind
sickall wedderdortwischen,»n wil Gustav nich
np ein hürt, snst hei em immer duller üm de
Uhren un rep immerluder: „Gah nichfurt, gah
nich surt."

„Wat den ollen Wind wnll hüt Abend in-
fallen deiht, hei is jo rein mall", säd Gustav
ärgerlich, „ickbün bang, bat Du Di hir noch
»erfüllst, Lening, un ickwir dochso giern noch
en beten hir blewen, üm Di Maud un Hoffnung
intauspreken."

„O Gustav, ickkann nich glöwen, bat noch
Allens gaub warben kann, mi is bat Hart tau
swor", säd Lene trurig.

„Lene!" rep nn ne lüdeStimm von'n Hus
her, „Lene!"

„De Mndder röppt mi all", säd Lene, „sei
ward mi gewiß schell'n, dat ick so lang fnrt
west bün."

„Denn gah ickmit Di", säd Gustav.
„O ne, man jo nich,bliw lewerhir, Gustav",



bed Lene, „Din Mudder dörw't nich gewohr
Warden,dat wi hir tausamenWestsiind."

„Aewer denn noch einen Kuß, inine lütte
sänte Braut, den letzten",säd Gustav un drückt
Lene so fast an sick, as wall hei sei gor nich
wedder von sicklaten, un de Wind hult vor
Verguäugen dortan un röppt:

„So is recht, so is recht, gaht nich ut'n-
anner."

„Lene, Lene!" rep de Stimm von vörhen
wedder, „wo bliwst Du so lang?" un einen
Ogenblickspader stunn Seiteall in de Wahnstuw.

Dat wir tau seihn, dat hir ne flitige, düch-
tige Hnsfru wirkt un schafft. Ok nich ein ein-
zigst Spierken Stow wir narrends tau seihn,
fo nipp Ii ok taukiekenmögt. Alleus blitzt un
blenkert,dat man sin Freud Voranhewwenkann.

De Lamp wier all anstekenun stünn up'n
Disch vör'n Sopha, UP deu Fru Boß, ne
hübschestaatscheFru, allein ehren Platz hadd;
dat Füer knistertelustig in'n Aben un die oll
gris' Katt leg dorför un wärmt sick. Allens
wir so gemöthlich, so trulich hir, dat man
glöwen müßt, dat hir glücklich'un taufredene
Minschen mahnen danhn; äwer np Boßen ehr



Gesichtstunn Hut grad nicksvon Glückun Tau-
sredenheit schrewenun wer ehr kennt, wüßt,
dat 'n Gewitter in'n Antog wir, bat alleOgen-
blicklosbrekenküun.

Lene würd dat denn okglikgewohrun trugt
sicknich de Ogen uptauslahn.

„Kumm mal glik hieher", ranzt Fru Noß
ehr an un legt ehr Knüttüg furt, wat all immer
en slichtesTeken wir. „Sühst Du nich ut, as
dat böse Gewissen sülwst? , Wo büst Du so
lang west? und as Lene keinAntmurt gew, rep
sei: „Glöwst Du, dat Du den heilen Dag fnl-
lenzen kannstun ickDi ümsüs dorchsodernwill?
Glik an de Arbeit!" Dorbi kreg sei ehr bi'n
Arm tau faten, un as sei nu dat zerzausteHör
gewohr würd, rep sei in grötster Wuth: „Wo
sühst Du ut, Du ungeradeneDiern, ünnerstah
Di blot, Di s' Abends noch mal wedderrüm-
taudriwen, denn büst Du de längsteTid in min
Hus west."

Lene säd kein Wurt. Sei makte sickflink
ehr Hör en beten t'recht un sette sick mit ehr
Spinnrad in ne Eckun wischtsickmit ehrSchürt
de Thronen as, de ehr ümmer wedder in de
Ogen kemen.
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Seite hadd nich Vader int Mudder mihr; sei
wir Fru Voß ehr Broderdochder,de seiut Mit-
leb bi sickupnamen hadd, wil sei süs keinen
Minschen up de Welt hadd as ehr, tut ehr
Oellern ehr nickshinnerlatenhadden as'n groten
Barg Schulden. Keiner hadd dnntaumalen
glöwt, dat dat lütte Worin, dat so blek nn leg
ntseg, noch ein poar Dag lewen künn; äwer ut
dat kranke,häßlicheKind wir en wunnerhübsches
Mäten worden, dat twors nochümmersihr bleik
ntseg, äwer so fin un vvrnem, ganz anners as
süs wnll en Landmüten. Blot den lütten Hann
wir't antanseihn, dat sei harte Arbeit gewennt
wiren. Fru Voß hadd as 'ne Mudder for ehr
sorgt, wil sei dat för ehre Flicht Holl. Sei
hadd ehr ümmer Eten un Drinken riklichgewen
nn Kleder ok, un as Lene öller wir, würd sei
ok in de Schanl schickt. Dormit glöwt Voßen
nn äwer, dat sei riklichnang dahn hett un ver-
langt nn von Lene, dat sei dörchArbeit wedder
gaud makensüll, wat sei Gaudes an ehr dahn
hett. Un flitig wir Lene ok von morgensfrüh
bit in'n spädenAbend, äwer nang würd dat
ehr Plegemndder nich einen Dag un recht
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malen turnt sei ehr ok nicks, so vele Mäuh sei
sickok ümmer gewen ded.

Fru Boß hadd ehren Mann, mit den sei
sihr unglücklichlewt hadd, früh verlören, un ehr
Sahn Gustav wir de einzigstMinsch, von den
sei wat Holl, süs hadd sei för keinenMinschen'n Platz in ehren Harten, tanm wenigstenäwer
för de arme Wais', de sei nich liden kunnt, sid
sei wüßt, dat sei ehr den einzigstenSähn af-
spenstig makt hadd, as sei ümmer säd. Sei
wnll desenför sickganz allein beholl'n, un sei
günnt dat Lene nich, wenn hei ehr man blot
mal fründlich ankek.

Sei hadd sickall naug ärgert, dat sei as
Kinner ümmer tausamenWestwiren, äwer dat
hadd sei sickdenn dochnich in'n Droni infallen
taten, dat ehr Sähn doran denkenknnnt, sin
Plegswestertau frigeu, deso arm as 'ne Kirchen-
mus wir; un wer ehr dat duntaumalen seggt
hadd, den würd sei schönutlacht hewweu. So
hadd sei denn ok nicksnich markt, bet Gustav
an eenengauden Dag tau ehr keinun säd, dat
hei Lene srigen wull. Wenn de Blitz bi ehr in-
slahn ded, haddseisicknichdüller verfihrukünnt.
Aewerall ehr Biddeuun Schellen hadd ehr nicks
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hulpen, Gustav bliw dorbi, bat hei kein anner
Mäken frigen würd as Lene un Voßen künn
nicksdorbi dauhn, as em so ball as möglich
furttauschicken.

Sei wnll ok nochgor tan lang keinSwieger-
dochderhewwen! Wurtan brnkteehrSähn denn
ok all 'ne Frn! wir sei nich dor, sin Mndder,
de för em ganz allein sorgt un sport hadd un
sickafplagt, un nu süll seidorfvr bi Sid schawen
Wardenun ehre Rechteafgewen an dese Diern,
de sei ut Barmhartigkeit bi sickupnamen hadd
un de ehr taum Dank dorför bat Hart von
ehrenSähn stahlenhadd. Ne, noch wir sei dor,
nm dit tan verhinnern. Gustav süll in de twei
Johren nich nah Hus kamen,denn in dese Tid
würd hei Lene säker vergeten hewwen, und de
wildeß unner de Huw tan bringen, würd ok
viilichtnichswor Hollen,denn en hübschesMäten
wir sei, dat müßt sülwst Voßen tangewen, un
'ne gande Utstüer. wull sei ehr ok giern gewen,
wenn sei ehr dormit los würd.

Nu keinGustav, grad, as sei sickdeseGe^
danken dörch'n Kopp gahn let. Hei seg up'n
irsten Blick, dat't hir wedderwat gewen hadd,
äwer hei hadd all so oft erfohren, dat hei Lene
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blot man schadenbeb, wenn hei sickdortwischen
mengt, un so sweg hei denn lewer still. De
twei Iohr würden jo ok ball voräwer gahn un
denn wull hei wedder gaud maken, wat sin
Mudder an de arme Wais' sünnigt hadd.

Gaud, sihr gaud wir sin Mudder, dorvvn
wir Gustav fast äwertügt, sei hadd blot so vel
Led in ehren Lewen hatt, ittt bat maktesei oft
hart un ungerecht,äwer seiwürd safernochmal
inseihn,wat Lene för ein leimes gaudes Mäten
wir. Dese stnnn nu up un güng nah de Käk,
üm bat Abenbrodtfarrig tau maken. Wo flink
bat güng! Kein halw Stnnn, dor wir't all
farrig un sei kem wedver, üm de Disch tau
decken. Wo nett ehr doch Aliens anstünn!
Gustav würd nich möd, ehr ümmerweddertau<
laukiken, ue betere un düchdigereFru künn hei
dochnarrend» nich sinnen.

Nu kröcht Lene 'ne Schottel mit Brattüsfeln
un de liitt Fomili sette sick taum Eten dal.
Dat wir hüt äwer 'ne trurige Maltid; keinWurt
>vürd spräken, denn Jedverein hadd naug mit
sine Gedankentau dauhn un dat Eten wull hüt
ok uich recht munden. Lene rögt nicks an un
kekblot ümmer up ehren leddigen Töller, un
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Gustav stunn ball up, gewsin MudderdeHand
nn säd, dat hei nochnah Pasters ivull, üin dor
Afsschiedtau nemeu. Dunn güng hei up Lene
tau, drückt.ehr de Hand nn kekehr nochmal in
de Ogeu, dor wir so vel von Leiwnn Tru tau
lesen, dat hei ruhig afreisenkünnt, hei wüßt,
dat sei em tru bliwen würd.

„Ick denk, Du willst noch nah Paster's,
nu is't all acht vörbi un Du weißt, dat Klock
uägen tauslateu ward."

„Ick gah all, Mudder, adjüs!" Dunn drückt
hei Lene de Hand un güng nt de Dör. Dese
äwer, as sei afdecktun Allens ivedderin Ord¬
nung bröchthadd, güng nah ehrKainer,üm sick
uttauweinen.

-i- -i-
*

As Lenean'n annernMorgen npwakt,wir't
all hell lichtenDag; dat wir ehr nochnich ein
Mal Passirt, dat sei so de Tid verslapenhadd.
Ach! wo girn müggtseiGustavnochseihn,äwer
nu wir hei säkerall furt, un wat würd blots
Mudder seggen! Lene treckt sickflink an un
güng dal.

Voszenwir all in de Käk un säd, as sei ehr
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tau seihn kreg: „Dink man irst Dinen Koste,
Leue,ickhew em Di warm stellt."

Lene kekehr ganz verwunnertan un wüßt
gor nich, wat dit tau bedüdenhett. Sei hadd
glöwt, dat Mudder sei düchtigutschellenwürd,
un nn wir sei so sründlich, as sei lang nich
west wir.

Fru Voß äwer wir sihr vergnäugt, dat
Gustav afreist wir, ahn von Leue Assschiedtan
nemen,un so hadd sei desedennokruhig slapen
laten un ehr nichweckt,wat sei süs säkerdahn
hadd. Nu hadd sei sickfast Vornamen,Allens
tau dauhn, wat sei man jichtenskünn, iim Leue
so ball as möglichan'n Mann tau bringen.
Nahmiddags säd sei tan ehr: „Mak Di fang,
Lene,un txeckDiu bestKled an, wi will'n nah
de Stadt."

„Nah de Stadt?" frög Lene verwunnert,
denn sei wir in Johr nn Dag nich mihr dorhen
mituameu.

„Ja, nah de Stadt, nah Teterow", antwurte
Voßeu, „ick will min Fründin, Fru Klähn,
mal wedderupsäukeu, de ick in vele Johren
nichseihnheww,un nu Gustav furt is, kümmt
mi dat gor tau insam hir vör, un ick denk.
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nri feinen eu beten Uemgang ganz gaud
bruken."

Lene wir nu twors gor nich nah'n Ut-
führen tau Mand; sei wir gor nn gor tan
trurig, dat ehr Gnstav furt wir, un ain leiwsten
müggt sei hnt tau Hns bliwen, äwer sei trugt
sicknich, dorüm ran bidden; sei müßt jo ok
man froh sin, dat Mudder sogaud mit ehr wir.

So würd denn ok assührt, un schien't, as
wenn Lene Hut ut de Lerwunnerunggor nich
rute kamen süll, denn as sei in Teterow an-
keinen,let Fru Voß bi'n Kopman still holl'n
un säd tau Lene: „Din Mantel is all soslicht,
sank Di man n' nigen ut un denn glik wat
«Äaudes,up'n Pris fall mi dat nichankamen."

De wir denn nu ok ball ntsöcht,de best, de
in'n ganzenLaden tau findenwir, un nu güng
dat nah 'ue Putzinakersch,denn Lene süll ok
noch en nigen Hot hewwen. Frn Äoß künn
dat hüt gor nich gand nang kriegen, sei nein
wedder den düersten, de wir ganz von Sanft,
mit ne lange Fedder dornp, un Lene feg so
hübschdorm ut, dat Fru Loß würklichStaat
mit ehr Plegdochtermakenkünn.

Nu güng sei denn ok mit ehr nah Fru
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Älähit, de sicknichnaug freuenkunn,ehrelenve
Fründin weddertau seihu, uu „wo schön is
Din Plegdochterworden, wer hadd dat duntau-
malen glöwt", säd sei ein Mal äwer dat anner
un umarmt un küßt Leue ümmerwedder un
säd, wo leiw sei ehr hndd. Dese wir all äwer
un äwer rod un wüßt gor nich,wat sei dorvon
denkensüll, denn deseFru wir ehr jo ganz
frömd. Sei hadd äwer ok gor nichnödig, wat
tau seggen,denn Fru Klähn hadd ümmer glik
teihn Fragen in einen Athen, dat sei keinen
Annern tau Wurt kamenlet.

,,Nn möt ickäwer irst minen Paul Halen",
säd sei, as sei endlicheinenOgenblickstill Holl,
üm sick tau verpusten, „ne wo ward de sick
freuen, mine leiweFründin kenneutau Ithrat
un de hübscheLene", un dormit wir sei ok all
ut de Dör.

Nah 'ne Wil keinsei weddermit 'ne grot'
Schottel vnllKauken,den sei ehrenBesäukvor-
sett, un achterehr femen slankenjungenMann,
de so lang wir, dat hei sickbückenmüßt, um
nah de Dör rinne tau kamen.

„Hir, Mariken,stellickDi minenSähn Paul
vör", säd sei tau Fru Voß, „Du Heftem jo
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all kennt, as hei nochso'n lüttenJung wir, is
hei nickmal grot worden?" nn dorbi keksei ein
mit so vel Stolz nn Freud an, as wall sei
seggeu: „Giwt dat up de ganzeWelt woll 'n

hiibschernMinschen, un hew' ick nich Ursach
naug, stolz np ein tau sin?"

Aewer lang HollFrn Klähn sicknn mal mit
Gedankennich np un dat wir wat Rares, wenn
ehrMulwark mal einenOgenblickstill stnnn, so
säd sei denn ok glik wedder: „Wat seggstDn,
Pänling, deseAewerraschnnghnt, hewFru Voß
in vele Johren nich seihn un nu kümmt sei
mit'nMal nah deDör rinne un denkblot mal,
ickwir up'n Hör von'nStaul tründelt vör luder
Freud' NNAewerraschnngUN NU kik hir mal
Magdalene,so is sei dochdöfft?" un ahn 'ne

Antwurt aftauwartensäd sei: „segg mal Pän-
ling, is dat nich 'n hübschesMäten worden?
Wat dochAllens ut'n MinschenWardenkann."

Paul malteeinenfinenDiener un murrte so
wat von „grot Ihr" un „Wedderseihn",äwer
so rechtkunn dat keinMinschverstahn,wat hei
eigentlichmeint hadd.

„So sett Di dochman dal, Päuling", säd
sin Mudder nu, de all wedder bi Fru Voß
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up'n Sopha satt un all 'n halw Stieg Fragen
stellt hadd.

Paul set'te sickdenn ok bi Lene dal, da hir
grad en leddigenStaul stünn, hei rückte ehr
äwer so dicht up'n Liew, dat sei mit ehren
Staul irst en En'nlaug widergahnmüßt. Paul
sin Ariu un Bein wiren 'ne halw Ell tan lang
geraden,dat heidor narrendsnichmit Heuwüßt,
un wat an Armun Bein tau vel wir, hadd hei
an Hvr un Bort tau wenigkregen. Dat helle
Hör wir kort un straff un de ganzeStuw rök
nah all de Pomad', de hei sickdormsilierthadd,
im von'n Bort wir mäuuigmalso'u betentau
seihn,wenn deSünn rechthell schienenbeb, tau
Päuling sin grotenArger, obschonstsin Mudder
ümmersäd, dat hei so gor tau velhübscherwir,
un sei einen Manu mit'n Bort gor nich liden
künn. Ehr Sel'ger hadd ok keinenhatt un do-
rüm brukte ehr Päuling ok keinenBort. Hei
trecktenu äwer so vel au de poar Zwissen,de
hei üm'n Mund sittenhadd un drahte un matte
dormit, as wenn hei den schönstenBort von de
Welt hadd, dat Lene,de sinAnstaltensosnaksch
vörkemen,naug tau dauhn hadd, sickdat Lachen
tau verbiten.



De Unnerhollung mit de Beiden wull ok
nich so recht in'n Lop kamen. Paul gew sick
twors Mäuh naug, sickangenem tau maken, un
hadd Lene so girn recht vel Kumplimenten seggt
äwer ehren hübschenAutog un wo nüdlich sei
utseg, awer hei kunu doriuit nich tau Gang
kamen, un Lene wüßt ok nich, wat sei dortau
seggen füll, un denn müßt sei ok alle Ogenblick
•en beten wider rücken, denn Paul fem ümmer
wedder ganz dicht an ehr ran, dat 'ehr bang
würd, hei künn sicknoch up ehren Schot setten.
Up dese Ort wiren sei nu all dörch de ganze
Stuw kutschiretun't ward würklich okde höchste
Tid, dat Fru Voß nu upsteiht un säd, dat sei
surt möten, süs wiren de Beiden säker noch ut
de Dör rute kamen.

„Nich wohr, Ii kamt dochball mal wedder?"
frög Fru Klähn, „un Du ok, Lene? Ick dörw
doch so seggen? Heww Di jo all kennt, as Du
noch ganz lütting wirst: un wi führen ok ball
mal rute un besaukeu Jug, wat meinst Du,
Pentling? Dat wir doch gar tau nett, wenn
wi Jug ok mal so 'ne Aewerraschungmalten."

So güng dat Schwadroniren surt, bei Fru
Voß mit ehr Plegdochter in'n Wagen satt.

MeckelnbörqerStadt- un Dörpgeschichten. Z
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„Na, Lene, wo hett Di Paul Klähn den
gefall'n?" frög Voßen, as de Wagen eben af-
führt wir.

Nu künn Lene sickäwer nich länger holl'n,
sei brök in Indes Lachen nt nn rep: „Ne, so'n
nahrschen Kirl is mi noch nich vorkamen."

„Wat Du ok ümmer all Heft", säd Frn
Voß ärgerlich, „so'n netten Minschen, ick glöw,
t' giwt keinMäten in ganz Teterow, de em nt-
slahn würd, nn denn denk mal dat schöneGe-
schüft, dat hei hett, nn Geld sall dor ok
noch sin."

Un den heilen Weg verteilt sei blot von
Paul un künn desengor nichnang lawen. Lene
säd nicks dortau, üm ehr Mudder nich tau
argern, un ehr Gedanken wiren ok all lang nich
mihr bi Päuling Klähn, de wiren bi ehren
Gustav, den sei nie nich vergeten würd.

So wir denn nu de irst Dag, den sei ahn
ehrenLeiwsten taubröcht hadd, tau En'n, un hei
wir Beter vöräwergahn, as sei glöwt hadd, un
villicht kümmt dat ok all nich so stimm, as sei
sickdat dachthadd, un sihr vele Mäuh würd sei
sick gewen, üm sickde Leiw vou ehr Plegmudder
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tau erwarben, denn künn jo noch Allens gaud
Warden.

Mit dese Gedanken güng Lene hüt Abend
lau Bedd un slöp in, üm von ehren Gustav
lau drömen.

iOJchreWochen wiren vergahu. Fru Klähn
wir mit ehren Sähn all tweimal taum Besäuk
kamen, un Fru Voß führ oft mit Lene nah
Teterow, üm ehre ollenFründinnen wedder up-
tausökeu; am mihrsten äwer kihrtefei bi Klähn's
an, wil dat ümmer ehr leiwste Fründin west
wir, as sei ehr Plegdochter vertellte.

Sei kein denn ümmer sihr vergnäugt uah
Hus, denn 't wir wull licht tau marken, dat
Paul sin Hart all an Leue verlur'n hadd, un
so wir sei denn ok gaud un früudlich mit ehr,
wil dat Allens nah ehren Wunsch güng.

Lene hofft uu äwer ok, dat ehre Wünsch sick
erfüllen füllen, denn sei duete sickSJiubbcr ehr
Fründlichkeit tau ehren Besten ut.

So stuuu de Saken, as Gustav siu irst Breiw
ankem. Mudder verteilt, dat't ein gaud geiht,

2*
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as sei den Breiw tau Enm lesen hadd, un dat
hei sickgaud gesollt.

„Schickt hei mi denn gor keinen Gruß?"

srög Lene schüchtern.
„Wat Du Di inbildst!" antwurte Voßen.

„Gustav hett nn wat anners tau dauhn, as an

Di tau denken, un sör Di wir't ok dat Best,

wenn Du Di alle Gedanken an ein ut'u Sinn
slögst, denn min Swiegerdochter kannst Du doch
nich Warden."

„Mudder", beb Seite tut slüng ehren Arm

üm Voßen ehren Hals, ,,wes' gand, Mndding,
un lat mi mitten Gustav, wi hewweu uns jo
so leiw."

„Ne", säd Voßen kort un versöchtsicktos-
taumaken, „Du denkstwoll, dat Du mi hir nt-
drängen willst."

„O gewiß nich, Mudding", rep Lene, „Du
bliwst ümmer hir, Mudding, un steihst uusen
Husstand vör, denn Du kannst jo Allens so vel
beter as ick. Wi Warden uns Mudding ümmer
sihr in Ihren Hollen un kein Minsch ward Di
so leiw hewwen, as Gustav un ick, un hegen
nn plegett will'n wi Di, wennDu olt wardst."

Einen Ogenblick schient't, as wenn Voßen
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moll nahgewen würd, denn't rögte sickin ehren

Harten so'n beten Mitled, as sei in Lene ehre
binnen Ogen seg, de sei so biddwis' ankeken,nn

legen kunnen dese trugen Ogen nich, sei künn

säker sin, dat Lene holl'n würd, wat sei ver-
sprök, nn 'ne innere Stimm flüstert ehr tau, sei

nich von sick tau stödden, denn 'ne betere
Swiegeroochter würd sei narrends nich finden.
Aewer ne, sei wull jo kein Swiegerdvchter, sei
wull sickin Gustav sin Leiw mit Keiue deilen;

ehr Sahn wir jo ehr einzigstGlück un dat wull
sei för sick allein beholl'n. So makt sei sick
den von Lene los un säd kort: „Kein Wnrt
mihr dorvon. Ii paßt nich för einanner un nn
lat mi in Freden."

Lene wir nu twors sihr trurig, äwer so'n
junges Hart hofft ümmer wider, so lang uoch'n
Spier Hoffnung dor is, un Lene wüßt jo ok,
dat ehr Gustav sei nich verlaten würd, un so
hofft sei denn, dat't ein noch gelingen würd,
Mudder ehren starren Sinn tau ännern.

Dat leiwe Wihnachtsfest rückt ok ümmer
neger un dat is so recht dortan makt, dat
Minschenhart mit Hoffnungen tau erfüllen vn
em alle Trurigkeit vergeten tau taten.
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För Seite wir de Wihnachtstid denn ok de
einzigst glücklich in ehren jungen Lewen West.
Von Noßen hadd sei denn ümmer kregen, wat
sei an Banker un Kleder denn grab nödig hadd,
un Gustav hadd denn ordentlich deip in sin
Sparbüchs grepen, üm sin Swesting recht wat
Schöns tan köpen. Wat hadd dat ümmer för'n
Jubel gewen, wenn de Dannenbom mit all de
velen Lichter brennt hadd!

„Ob't dit Johr ok woll einen Wihnachts-
bom giwt?" srög Lene sick: twors würd dat nich
halw so schön Warden, wenn hei nich dor is,
äwer ahn'n Dannenbom knnn Lene sick gor
keinen Wihnachtm denken.

De letzten Dag' hadd Boßen ümmer wat
wegtansteken, wenn sei nah de Stuw kem, un
hüt hadd sei ehr verbaden, nah de best Stuw
rinne tau gähn; „säker steiht dor all de Bom",
denkt Lene un ward ganz rod vor Freud bi
desen Gedanken.

Sei sühnst hadd dat äwer ok sihr ilig un
heimlich, denn sei sticktför ehr Plegmudder 'ne

sine witte Morgenhuw un satt noch oft in de
Nacht dorbi up, wenn de all lang slöp.

Wo girn hadd sei okför ehren Leiwsten wat
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makt; tau'm Pvar Morgenschauh,de sei ein

stickt,würd hei sicksäkerfreut hewwen, äwer

Mudder würd't dochnich tiben, un sei wull de

ok nich vertürn.
Twei Dag' vör Wihnachten,as Lene grad

bi Pasters wir, kernein Packetvon Gustav an.

Frn Voß packt'tdenn ok glik ut un freut sick

tau all de schönenSaken, de hei för ehr schickt

hett. „Wat sör'n gandenSähn is hei doch",

säd sei tau sicksülwst, „hei hett doch ok an

Allcns dacht. Wo schönis doch dat Gesang-

bauk, hei weit, dat ick im all lang en niges
wünschtheww nn't mi nichspendirenwull; un

dat schönewarmeDauk! uu noch'n Poar fine
Handschauh! So vel Geld hett de Jung nu
wedderutgeweu,üm ini 'ne Freud tau inaken!"
Tauletzt snnn sei noch en ganz lütt Packet,

dorup stunn schrewen: „An mine leiwe lütte

Lene tauin Wihnachten!" uu as sei dat in
grötsterHast npret, leg in 'ne lütt Schachtelen

fihr schönengollen Ring. So hado hei Lene

dochnichvergeten, wat sei so säkerhofft hadd,

un dat verdarwehr dat ganzeWihnachtsfestun

stüerte ehr de Freud an Gustav sine Geschenke.

Nu nein seisinenBreiw. Hei schrewso fründ-
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lief)un hartlichan „sin leiwMudding", un wo
girn hei kamen wir, hei wull ehr äwer oen
Willen danhn un dor bliwen. Dunn bed hei
ehr noch, dat lütt Packetup Lene ehren Wih-
nachtsdischtan leggenun ehr velmalstau grüßen,
hei wull sin Versprekenholl'n, dat hei ehr bi'n
Assschiedgewenhadd, un an Leueuich schriwen.

„Sei dörw denRing uichkriegen",murmelt
Fru Voß vor sickhen un verslotem îu ehren
Schriwdisch. Twors flüstert ehr wedder 'ue
Stimm tau, dat sei Unrechtded un Leuede
Ring hürt un nich ehr, un sei wir in ehren
Leweunoch nie von'n rechtenWeg afgahn un
sei wir stolz dorup, un hüt? Ja, hüt gült dat
jo dat Glück von ehren einzigstenSähn, un
glücklichwürd hei mit Lene nich Warden, säd
Fru Voß ümmer wedder, blot üm sicksülwst
tau bedreigeu,denn glöweu kunn sei dat in'n
Jrnst nich,un wenn Einer ehr nah deu Grund
fragended, würd seisäkerkeinenweiten. Aewer
bedragensüllLeneuichWarden,sei wull ehr för
denRing vel watBeteresschenken,un nochden
sülwigenDag führ sei nah Teterow nn köfften
Wittes Kled un 'ne rode Schärp un Rosen
dortau.
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Endlichwir denn okdeWihnachtsabenddor.
De Lud' hadden ehre Bescheerungall sihr früh
kregen un Lene satt nu in de Wahnstuw nn
tüuwte Up de Klingel, de sei ropen jiilt. Wo
trurig würd ehr äwer tau Maud, as sei so
ganz allein in'n Düster» satt, süs wir Gustav
ümmer bi ehr Westun hadd lustigeGeschichten
verteilt, üm ehr un sickde Tid tau verdriwen
un det wir de irst Wihnachten,den sei ahn em
verlernenstill.

Nu äwer klingelt Fru Voß un makt tau-
glik ok de Dör up.

Wirklich,dor stunu en Wihnachtsbom,ebeu
so schönun grot, as hei ümmer west wir, un
vergetenmir in deseuOgenblickalle Truer, de
ehr junges Hart bedrückt,un blot de Freud
hadd Platz dorm, de Freud äwer den schönen
gräuen Bom mit sine VelenLichter uu all de
gollenun sülwernNät. Un wat för schöneGe-
schenke!Ein ganzerDischwir vull dorvon, dat
Lene sickgor nich trugt 'ranne tan gahn un ehr
Plegmudderirst frög: „Js denndit Allensmin,
sall ick denn würklichall deseschönenSaken
ganz allein hewwen?"

„Ja, dat is Allens Din", antwurte Noßen.
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„O, un bat Witte Kled wo hübsch!" rep
Leneut, denn dat hadd seisickall lang wünscht,
un noch en blages Wiuterkled,un 'ne swart
sidenSchürt un'it lütten nüdlichenNeihkasten
un noch mihre schöneSaken. Lene soll ehr
Mudder üm 'n Hals un rep: „O nun leiw
Mudding, wo gand Du büst! Wo dank ickDi
för all dat Schöne?"

„Lat man sin, tat man sin, Lene", wehrt
Voßen ehr af, denn ehr Gewissenfüug wedder
an sicktau rögen un säd ehr, dat sei an Lene
nichihrlichhandelt,äwer dat wiird flinkwedder
tau Rauh Kröcht. Sei ded jo Allens blot, dor-
mit ehr Sähu nichunglücklichWardensüll, un
an Seilehadd sei jo ok all so vel Gandesdahn,
un wenn de im den KopmanuKlähn srigen
würd, künn sei sick nicks Beteres wünschen.
„Ick hewwnoch'ne Aewerraschuugför Di", säd
Voßenuu, „ickwill Sylvesterabendmit Di tan
Ball gahn."

„Tau Ball, Mudding, icksall tau Ball gahn",
jubeltLene. „Js dat äwer okwürklichwohr?"
Sei kunn sickdat nochgor nichdenken; twors
hadd sei sickdat all oft wünscht,'t äwer gor
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nichför möglichholl'n, dat sei tau Ball kamen
künn."

„Ick heww't Di jo seggtun Di dortau dat
witte Kled schenkt;Du hest jo äwer Dine Ge-
schenkenochlang nich all beseihn."

Lene güng weddernah ehrenDischun künn
sickan all deschönenSaken gor nich satt seihn,
so vel hadd sei nochnie kregen. Midden in all
de Freud soll Lene in, dat sei Mndderehr Ge-
schenkganz vergetenhadd, un flink löppt sei
nah ehr Stnw un kümmt mit de Morgenhnw
trügg.

„Wo hübschhest Du dat makt,Lene", snd
Voßen, „un wo flitig büst Du west."

Lene sticktesickrod an, denn dat kemnich
oft vör, dat ehr Plegmudderehr lawt, un sei
wir so glücklich,dat de mal mit ehr tau-
freden wir.

„Aewernn, Lene,kikmal tan, ob dat Eten
all farig is", säd Voßen, denn hnt hadd sei
all meint, dat Korlin dat makenkünn.

As sei mit'n Eten farig wiren, güngen sei
nochnah Pasters, üm dor den Wihnachtenan-
tanseihn.

Wenn nn blot Gustav hir Westwir, hadd
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Lene hüt den glücklichstenDag in ehrenLewen
halt. —

Den irsten Wihnachtsdag, as grad Koffe
drnnkenward, führ en Wagen vör.

„Klähn'skamen,flink,Lene,maknochKoffe
un hal Kauken,wildeß icksei begrüßenward",
rep Voßen un güng dal.

Frn Klähn wir all utstegenun seid: „Wat
seggstDu, Mariken, dat wi hüt kamen, wi
hewwenuns jo ne ganze Wochnichseihn, un
NU künn ick dat nich länger ntholl'n, ick möß

mi mal wedder nah Jug ümseihn, un wo is
Lene? Ii hewwtdochok einenWihnachtsboom
hatt? Un watt seggtsei, dat sei tau Ball gahn
sall? Dat Kindhett sickdochwullbannigfreut?"
Un as Voßen ebenden Mund upmakt,um tau
antwnrten,rep sei: „Päuling, Du hestdochdat
Geschenkför Lene nich vergeteu?" „Dor büst
Du jo, mute leiweDirn", säd sei, as sei in de
Dör kam,un umarmt Lene,de immer en snres
Gesichtdortau makt un sickflink wedderlosret.

Nu kam Paul ok. Hei blew in de Dör
stahn un dienertnah allen Siden, sogar Voßen
ehr Großöllern, de in'n golleuRahmen äwer'n
Sopha Hüngen,kregenen Poar Dieners af; na
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de müggten sickäwer den höflichenjungen Ataun
schön wunnern, denn bat wir säker noch »ich
vorkamen, dat sei ok begrüßt würden, un Voßen
ehr Sel'ger würd ok nich vergeten. Lene hadd
wedder naug tau dauhn, üm nich lostaulachen,
as Paul mit sin Diners gor nich farig Warden
künnt. Nu müggt hei jo wull denken, dat't
naug is, denn hei füng an, in sin Daschen tau
grabbeln, blew äwer noch ümmer in de Dör
stahn, obschonst Voßen ein all eu poor Mal
nöddigt hadd, doch man sitteu tau gahu.

„Nu sett Di doch man endlich dal, Päu-
ling", säd sin Mudder nu, de bi sin Anstalten
all ungedullig würd, „wat makst Du denn dor
noch för Fisamententen?"

Nu tröck Paul en ganz lütt Packet in Witt '

Popier ut sin Dasch un güng up Lene tau uu
säd: „Ick wull — ickmüggt — ne lütte Freud'
— tau'm Wihnachten" — wider kern hei nich,
denn dese poor Würd hadden ein all so vel
Mäuh makt, dat hei sick de groten, blanken
Sweitdruppeu von de Näs' wischt.

Lene hadd wildeß dat Packet utwickelt un
wir stumm vör Aewerraschung,as'n gollenKrüz
tau'm Vörschien kem.
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„Mägen 'S bat nich liden?" srög Paul,
ganz benaut, as sei noch ümmer sweg un bat
ankek.

„D, so wat Schönes sall man wnll liden
mägen", säd Lene un gew ein de Hand, „ick
dank Sei gor tau vel mal, Paul, wo gand sünd
Sei, dat Sei mi 'ne Freud maken will'n."

Paul würd üwer un äwer rod as'n junges
Mäten un hei wir ganz glücklich, as hei seg,
wo Lene sickfreut, un dese nein sickvör, nich
wedder äwer Paul tau lachen, denn wenn hei
ok oft en beten snnrrig wir, en gauden Kirl wir
hei doch.

Lene wir denn nu ok fründlich ut Dankbar-
keit un dal makt ein all en beten driester nn nu

- wull hei sickok angenem maken un snakt nicks
as dummes Tüg, so dat't Lene swor naug würd,
dat tau holl'n, wat sei sickvörnamen hadd.

„Nich wohr, Lene, Sylvester danzenSei mit
keinen Annern, as mit mi?" frög Paul bi'n
Affschied.

„Ne, Paul", antwurte Lene, „dat geiht
würklich uich, äwer danzen will'n wi ok tau-
samen, ickfreu mi ok gor un gor tau vel, dat
ick tau Ball gahn sall."
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„Un bat Krnz warben 'S doch umbinden,
im tau Gefall'n?" srög Paul wedder.

„Ja, Paul, ben Gefallen will ick Sei girn
dauhn", un „up Webberseihu up'n Sylvester-
Ball!" repen Paul un sin Mudder noch ut'u
Wagen. —

So züngelt de beibeu Fomilieu denn Hut
ut'n anner. Leite dat Hart füll Frend äwer
den Ball un füll Dank, dat sei All so gaud mit
ehr wiren, un füll Hoffnung un Tauverficht üin
be Toknnft. In Paul sin Hart wir de Leiw
intrecken, trüge heite Leiw, un bi Dag un bi
Nacht stünn em Lette ehr säntes Bild vör Ogeu
tut hei säd ümmer wedder tau ficksülwst: „Sei
müt min Fru Warden!"

Sin Mudder denkt sick ok, dat Leite grad
'ne rechte Swiegerdochter för ehr is un dat sei
de grab so licht unner'n Pantoffel kriegen wttrd
as ehren Sähn, un Voßen denkt un sinnt iticks
anners, as wo sei bat wull anstellen kunn, de
Beiden so ball as »täglich tausamen tau bringen.
So hadden de Drei denn den sülwigen Wunsch
un de sülwige Hoffuung un ehre Gedanken be-
schäftigensickmeist mit Lene. Dese äwer hadd
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keinAhnung dvrvon un denktun hofft np ehren
Gnstav. —

Sylvesterabend wir bor. Gastwirt Sner-
fleschin Teterow wir grab borbi, sinen groten
Saal mit Dannengräun uptansmücken,as Paul
all kein un frög, ob uoch Keiner hir wir.

„Bewohre", antwnrte de Gastwirth, ahn sick
stüren tau taten, „gahn 'S man noch wedder
nah Hus, wi känen hir nochgor Keinen bruken,
nah 'ne Stunn kann

'S mal wedder anfragen."
Paul trollt denn ok wedder af, äwer nah

'ne halw Stunn kein hei all wedder un frög,
ob denn noch kein Wagen kamen wir.

„Plagt Sei denn eigentlich de Düwel!" rep
Suerflesch, mit den nich gaud Kirschenetenwir,
„heww doch dntlich seggt, dat Sei irst nah 'ne

Stunn wedder kamen füllen, hewwen 'S denn
dat gor nich hnrt? Js doch noch kein Grot-
Bohnentid!"

„Mi is de Tid fo lang worden, dat ick
glöwen ded, t' wiren all twei Stunn", murmelt
Paul un güng wedder af; äwer sin Unrauh wir
so grot, dat hei alle Ogeublicknah sin Mndder
löp un frög, ob sei wnll nich ball fang wir,



t' wir Tid tau gahn, denn Voßen's würden säker
all dor sin.

Mudding wir denn nu okfang im gnng mit
ehren Sähn nah Snerflesch; hir würden äwer
eben irst Lichter ansteken nn noch kein Minsch
wir dor.

„Dat segg ick man", säd Fru Klähn, „wat
fall ick nu hir all tau sitteu dauhn, is doch gor
tau langwilig, ick glöw ok, Paul, Diu Klock
geiht Hut nich richtig, kik doch bitten mal tau",
äwer Paul hürt gor nich, wat sin Mudder
seggt, hei löppt an't Finster, nm tau seihn, ob
noch kein Wagen vor de Dör höllt, obschonst't
l'o düster wir, dat hei nicks nich seihn künn.

Dunn gnng't wedder de Trepp up un dal,
dat Suerflesch all ärgerlich würd un säd: „Wat
hewwen'S denn hir eigentlichümmer tau dauhn,
in'n Saal sall danzt Warden un nich hir up
de Trepp."

Nu keinen denn ok all mihre Foinilien un
ball mir de Saal füll. HübscheMätens wiren
uaug hir un blage nn brune Ogen segen nah
Paul räwer un wünschten, dat hei man kamen
un sei taum Danz npfodern müggt, denn't würd
mi ball losgahn.

MeckelnbörqerStadt- nn Dorfgeschichten. Z
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Paul Klähn wir de best Parthie in ganz
Teterow, dat wüßten's All. De Frigers wiren
hir man knapp un't wir doch schad, wenn all

de hübschenMätens olle Jungfern Wardensüllen.

So dachtensei denn ok sülwst un obschonstPaul

man häßlich wir un en beten dämlich ok, as sei

säden, so wnrd ein dochnich Ein utslahn, wenn

hei man blot wullt hadd, un an desenBall hadd
männig Ein Hoffnungen knüppt.

Paul üwer hurt un seg nicks as blot nah

de Dör, denn Voßen's wiren de Einzigsten, de

nochnich dor wiren un Paul wull vor Ungeduld

verzahn. —

Nu endlich würd de Dör denn upmakt un
Fru Boß kem mit ehr Plegdochter rinne.

Wo schön wir Lene hüt Abend in ehr Wittes

Kled mit de rosenrode Schärp un de velen

Slenfen! Jn'n Hör hadd sei rode Rosen un
um den sneewüten Hals dat gollen Krüz von
Paul an'n smartes Sanftband. Up de Backen
blänhten hüt Abend ok frische rode Rosen un
de brnnen Ogen föchten vör luder Freud un
Vergnäugen.

Lene wir de Hübschst' von All, dat hadden
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de Heren denn ok glik rnte un drängten sick

um ehr, nm man jo noch'n Danz tau kriegen.

För de jungen Mätens wir dat äwer en

groter Arger un Mine Brnhn, en lüttes Mäten

von sösthein Johren, meint, wat de denn eigent-

lief) hir tau dauhn hadd, de hürte hir doch gor

nich hen un hadd ok lewer tau Hus bliwen

künnt.

„Ja, dat denk ick ok", antwnrte Wischen

Martens, „un hübsch is sei doch ok nich en

beten", un dorbi kek ehr ordentlich de Neid nt

de lütten grisen Ogen.

„Nu kikt mal blot Paul Klähn an", seggt

Rosa Cohen, ne lütte Jüdsch, „nah uns, de hei

all so lang kennt, kann hei nich Henkamen un

uns upfodern, un bi ehr steiht hei nu all ümmer-

tau un kikt ehr an."

„Ja", seggt Wischen Martens wedder, „wer

dat man versteiht, de Heren glik an sick tau

trecken, äwer dortan Holl ick mi vel tau gand

un will lewer gor nich danzen."

„Na, dat mein ick ok — un ick ok — un

ick ok", repen's nu all nah de Reig.

„Nu kikt blot mal an, wo sei sick npdonnert

hett", säd Mike Smidt, de en rodes Kled an-

3*
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hadd, bat all sihr oft wascht wir, „min Mud-

ding seaat ümmer, dat en einfacher Antog de

allerhübschst is."

„Na, mi föllt dat ok nich in, ein Wnrt mit

ehr tau spreken", säd Mine Bruhn nn wedder.

„Du glöwst wull, dat wi dat dauhn", repen

de Annern, „ne, saker nich, ok nich ein einzigst

Wurt!"

So flüstern un snacken de jungen Mätens,

»in Paul ärgert sick ebenso as dese, denn mit

groter Mäuh hadd hei man blot twei Dänz

kregen un hei hadd sei all hewwen wullt, nn

Lene hadd so vel mit all de Heren tau dauhn,

dat sei ein noch gor nich ordentlich ankeken hadd,

un doch hadd hei sick blot för ehr so pntzt.

Den heilen Dag hadd hei wider nicks dahn, as

sick kämmt un bürst un fin makt, un de schönst

Pomad, de in ganz Teterow tau hewwen wir,

hadd hei sick in sin Hör smert, dat't ganz düster

utseg un blitzt un blenkert, as wenn't polirt wir,

nn ne ganze Buddel Eau de Cologne hadd hei

sick ok spendirt, dat de ganze Stuw nah Päu-

ling Klähn rök. Un wat för ne sine Nadel hadd

hei sick vörsteken un an'n Finger blitzt em en

groten gollen Ring mit Diamanten un hei hadd



man blot einen Handschauh antrekt, dormit Lene

ein ok jo tau seihn kreg, un nu hadd sei gor

kein Ogen dorför un lacht mit de Annern, un

hei hadd doch dat mehrste Recht an ehr, denn

sei süll jo sin Brud Warden.

Nu güug dat Danzen denn ok an.

Lene danzt mit'n jungen Kopmann, de sick

sihr iwrig mit ehr ünnerhöll un sihr deip in de

brunen Ogen kek.

Dat wir nu äwer tau vel för Päuling, hei

güng hen un stellt sick dicht Vi de Beiden hen,

iim tau hüren, wat sei sick tau vertell'n hewwen;

dat paßt den jungen Kopmann nu äwer nich,

denn deser Tanz hürte ein, un hei wull Lene ok

so lang för sick allein beholl'n, un säd dit denn

ok tau Paul un dat hei sick man sülwst
'ne

Dam' Halen süll, t' wiren jo naug dor. Paul

säd nicks dortau un rückt blot noch en beten

neger ran; de Kopmann verstunu äwer keinen

Spaß un gew em 'n Schubs, dat hei en En'n

wider flog. Paul würd puterrod vör Arger un

kreg em bi'n Arm tau fateu un füng an, em

dörchtauschüddeln,

Dat hadd nn säker 'ne grot Slägerei gewen,

wenn nich Lene dortwischen kamen wir un Paul
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beben hadd, doch man blot keinen Strit tau
maken, sei würd jo ok all den annern Danz mit
em danzen. Hei let den Kopmann denn ok los

un güng «f. Wo hadd hei sick tau desen Ball

freut un nu verdarw de em de ganze Freud. —

Wildeß säten Fru Voß un Frn Klähn tau-

samen un flüsterten.

Voßen wüßt gor nich, wat sei all Gaudes

von ehr Plegdochter vertellen süll, wo flitig un

düchtig sei wir un dorbi so gaud.

„Am leiwsten müggt ick sei ümmer bi mi

beholl'n", säd Voßen tauletz, „äwer wenn sick'n

ganden Mann sör ehr finden deiht, sall mi dat

ok freuen."

„Ja", antwurte Fru Klähn, „ick heww dat

Kind ok so leiw un müggt wull, dat sei min

Swiegerdochter würd."

„Dinen Paul würd ick sei ok glik geteert,

denn de würd ehr glücklich maken", antwurte

Voßen flink.

„Dat ward sick wull maken", meint Fru

Klähn, „denn min Päuling mag ehr wull

liden."

„Un 'ne
gaude Utstüer gew ick ehr ok mit

un ehr Spiskamer ward ick ok ümmer gaud
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spicken, bat fall mi kein Minsch nahseggen, dat

ick för min Plegbochter nich gaud sorgt heww."

„Ja, Mariken", rep Fru Klähn ut, „dat

segg ick ok ümmer, „kein Mndder kann för ehr

eigen Dochter beter sorgen, as Du för Lene

bahn hest. Nu kik äwer mal de Beiden, wo sei

tausamen danzen, süht bat nich mal hübsch ut,

un is bat nich grab, as wenn sei för einanner

bestimmt snnb? Beib so hübsch!"

Voßen benft: „Na, Dinen Paul brückt de

Schönheit ok nich all tau bull, för Lene is hei

äwer gaub naug", un litb sab sei: „Ja, bat

benk ick ok, bat sei gaud tausamen passen

Warden."

„Ja, Mariken", säd Aru Klähn wedder, „Du

glöwst äwer ok nich, wat min Päuling för'n

Kirl is, so'n giwt dat up de ganze Welt nich

mihr. De Mätens sünd äwer ok rein dull nah

em, hei kann sick nich retten oder bargen, un

Lene kann stolz sin, dat sei so'n Mann kriegt."

Dat meint Voßen nu ok wedder un so

snakten de beiden Frugenslüb noch en Stremel

wider.

Paul hadb sine gaude Lnn' nu ok webber

funn', t'buert äwer man blot so lang, as hei



— 40 —

mit Lene bangt, nahstens seg hei wedder so bos
ut, dat ehr ganz angs tau Maud würd im sei
up ein taugüng un frög: „Wat hewwen 'S denn
hiit eigentliche Paul, worum danzen Sei nich?"

„Ne", antwurte hei, „wenn ick mit Sei
nich danzen kann, Lene, mag ick gor nich."

„Wat dat nu wedder för Grabben sünd",
antwurte Lene, „hir sünd doch so vel Mätens,
de noch sitten danhn un de sick säker freuen
würden, wenn Sei mit ehr danzen."

„Nu kikt blot mal an", säd Wischen Mar
tens, de noch gor nich danzt hadd, „nu löppt
sei nah Paul Klahn hen, sei hett wull noch nich
naug, wenn sei mit einen Herrn danzen deiht,
ja, wer dat man versteiht!"

„Ja", antwurte Mike Smidt, „dat kümmt
blot, wil sei so drist is, dat sei so vel danzen
deiht, sei geiht jo hen un fodert sick de Heren
up, äwer ne, dat süll mi infall'n, lewer den
heilen Abend sitten."

„Na, bi desen helpt ehr dat nich vel, süh,
dor möt sei mit 'ne lange Näs' «strecken. Dat
günn ick ehr von ganzen Harten", säd Rosa
Cohen, de grote Afsichten up Paul hadd.

„Na, nu könnt hei doch äwer ok nah uns



kamen", meint Mine Bruhn, „hei hett mit uns
noch gor nich danzt."

„Ja", säd Wischen Martens wedder, „dat
kämmt blot, wil hei sick äwer dese Diern so
argern deiht, kikt doch mal, wo bös hei utsäht,
nn is ein de Lnst tan'm Danzen ganz verzahn,
un wi armen Dierns hewwen den Schaden
dorvon."

Lene hürt taum Glück nicksdorvon, wat all
äiver ehr spraken wärd, un sei let sick dörch
Paul sine slichte Lun' ehr Vergnäugen ok nich
stüern. So hadd sei denn wedder einen sihr
vergnäugten Dag hatt un ahnt nich, dat dit de
letzte glücklichein ehren Lewen west is.

-j- -i-
-i-

De Winter wir tau Eu'n! Dat Früjohr
Kröcht vel Arbeit un Lene müßt oft den heilen
Dag in'n Goren arbeiten; dat wir ehr äwer
grab recht, denn nu kein sei doch nich so oft
mit Paul Klähn tausamen. Hei wir so ganz
anners as tauirst, so drist oft, dat ehr ganz
augs un bang wärd un sei gor nich wäßt, wat
hei denn eigentlich von ehr wull. Wo ganz
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anners süht hüt uns lütte Lene ut as duntau-
malen as wi sei up'n Sylvesterball verlate»
hewwen. So bleik nn leg süht sei ut nn so
lrurig!

Sei hett von ehren Gustav uicks nich hürt,
so lang hei snrt is. Hei schriwt twors oft an
sin Mudder un de wüßt denn ümmer so vel von
de hübsche Dochter von sinen Gautsheren tan
verteil'«, äwer wat sali sei eigentlich dorvon
weiten, sei wüßt jo, dat hei ehr tru bliwen
würd, äwer trurig wir sei doch, dat hei nich
mal einen Gruß för ehr schickt. Grüß hadd
hei nu wull nang an „sine lütte Lene" schickt,
äwer dat kunn sei jo nich weiten, denn Voßen
günnt ehr ok de nich mal un bestellt sei lewer
gor nich. Sei wir ok all sihr nngedullig, dat
Paul noch ümmer nich sülwst üm Lene srigt
hadd, nn sei let ehren Arger doräwer meist an
Lene ut, un so hadd dese denn all wedder sihr
stimmeDag' hatt un künn sickgor nich denken,
wat sei ehr Plegmudder eigentlich dahn hadd,
dat dese ümmer so untaufreden mit ehr wir.

Hüt hadd Lene dat denn sihr hild. Voßen
hadd ehr wedder vel tau dauhn gewen un sei
müßt vor Dunkelwarden fang sin. As sei eben
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von de Arbeit upseg, üm sicken beten tau ver¬
pusten, würd sei Paul gewohr, de grad up ehr
losstüert; am leiwsten wir sei utreten, äwer bat
güng nich mihr, denn hei hadd ehr all seihn un
mit sine langen Bein' fem hei noch mal so flink
ranne as anner Lüd.

„Gun' Dag ok, Lene", rep hei un güng up
ehr tau un Holl ehr de Hand hen.

„Paul", rep Lene. „seihn 'S denn gor nich,
wo ick utseih?" un sei Wiste ein de Hän'n, de
ganz füll Jrd wiren, „ick will flink tau Hus
gahn un mi en beten t'recht maken,"

„Bliwen 'S doch noch einen Ogenblick,
Lene", bed Paul, „ick möt Sei noch wat
seggen."

„Dat känenSei mi ok nahstens seggen, bat
hett wull kein so grote Jhl", meint Lene.

„Ne", antwurte Paul, „länger kann ick dat
nich uthollen, Sei möten jo ok all lang weiten,
Lene, wo dat in minen Harten utsüht."

Lene verfihrt sicknich wenig. Nu güng ehr
up en Mal en Licht up, wat Paul von ehr
wull, un in'n irsten Ogenblickstunn sei dor un
wüßt nicks tau seggeu, as Paul nu äwer ehre
Hand tau säten kreg un säd: „Lene, seggen 'S
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mi bat" — fat'te sei sickw«dder, denn sei wüßt,
wat von desenOgenblickafhüng un bat sei ver-
lnren wir, wenn Paul mit sinen Antrag tau
Gang' kein, un ehre Mudder würd dese Ge-
legenheit säker wohrnemen, üm sei von Gustav
tau trennen. Dese Gedankengüngen ehr dörch'u
Kopp, äwer man blot einen Ogenblick,dnnn säd
sei flink: „Sehen 'S doch blot mal, wat Sei
anricht hewwen, Ehre Hand is jo ganz vull
Jrd, worum hewwen'S nich up »ü hürt. Nu
kamen 'S man flink, bat wi Beid uns waschen
känen, dat deiht würklich itöDig." Dormit wir
sei all en En'n lang fnrt un Paul stunn un
kekehr ganz verblüfft nah, hei knnn nu äwer
nicksBeteres danhn, as gande Mien taum bösen
Spill tau maken, un dat ded hei denn ok und
hadd mit sine langen Bein ehr in'n poor Schritt
inhalt.

Nu knnn Lene, de süs so still wir, ganz
gand snacken, bat Paul gor nich tau Wurt
kamen knnn; bat hadd sei von Fru Klähn gaud
iihrt. Paul wüßt gor nich, wat hei Hut von
Lene denkensüll, un as hei sickeben en beten
vvn sinen Erstaunen erhalt habd, wiren sei all
tau Hus anlangt, un Lene schöw ein ahn Uem-
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stand nah de Wahnstuw 'rinne un löp flink nah

ehr Kamer.
Dat duerte hüt äwer 'ue Tid, ihr sei mit

ehren Antog farig wir. Na, en anner Kled

mußt sei sickjo ok antrecken, wenn Besäuk dor

wir, un mit ehr Hör künn sei jo ok nich so be-

gahn bliwen un Hut künn sei dat gor nich tau

Schickkriegen. Dreimal hadd sei't all stecht;

na, nu muggt dat wull so gahn, äwer dor fehlt

an ehr Schärt noch'n Band un dat müßt irst

anneiht Warden. Nu wir Lene denn ok endlich

farig un äwerlegt, ob sei wull all 'rünne gahn

sall, as Mudder ehr all tauröp: „Ick will mit

Fru Klähn nah'n Goren gahn. Du kannst uns

mit Paul nahkamen."
Nu wir Lene äwer in eineil Ogenblicknnnen,

denn sei hadd gor kein Lust, mit Paul allein

tau sin, äwer ehr Mudder wir all fnrt un

Paul nolt nu grad so, as sei vörhen dahn hadd.

As von de beidenOllen nicksmihr tau seihn

wir, meint hei, dat sei denn nu man gahn will'n.

Lene stuuuen de Thranen all in de Dgen

vor Arger un okvor Angst, denn sei wüßt, wat

nu kamen würd. Hei säd denn ok: „Irst, Lene,

möten Sei mi seggen —"
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„Ach, Paul", unterbrok sei ein, „wat füllt
mi eben in, denken 'S blot, ick heww minen
Haut in'n Goren liggen laten, nn wenn Mudder
ein finden deiht, ward sei mi säkerschellen,denn
sei kann so wat gor nich liden, kamen 'S man
flink nn helpen mi sänken."

Dorbi ward Lene äwer füerrod, denn't wiren
nicks as Lägen nn sei wüßt sihr gaud, bat ehr
Haut baben in ehr Stuw hüng. Süs hadd sei
mit ehr Wissen noch nie lagen, äwer hüt wüßt
sei sickwürklich nich anners tan helpen.

Paul müßt ehr denn nn ok man flink nah-
lopen, wenn hei hir nich allein bliwen wnll,
äwer argern beb em bat bannig, bat Seite be
oll Haut nu ok grab inföll, un wenn hei sick
man dütlich utdrückt hadd. Sei hadd em säker
nich verstahn, denn süs würd sei doch einen
Ogenblicktöwt hewwen un sei hadden nahstens
den Haut tausamen sänkenkänen. Wenn sei em
man irst sunden habben, wull her sick ok beter
utbrücken, denn't kem nich oft vor, dat hei mit
ehr allein wir.

Nu wiren sei all börch den ganzen Goren
lopen, Lene ümmer vöran, äwer be Haut habb
sicknatürlich nich funben.
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Paul hadd noch mal 'n Anlop namen, ihn
tau fragen, ob sei siu Brud sin luutt, äwer sei
hadd jo för nicksSinn as för ehrenollendam-
lichenHaut nn wo girn hadd hei ehr'n vel
beterenschenkt,hei hadd ehr dat okseggenwnllt,
äwer sei let em jo gor nich tau Wnrt kamen
un jammert blot äwer ehren Haut.

Wer hadd dat von lütt Lene dacht, dat sei
sickso verstellenkünn, hadd sei dochso trüge
Ogen un kekJeden so grad an.

Aewer verdenkenkuun ehr dat ok eigentlich
keinMinsch, sei wull ehrenGustav jo trn bliwen,
un wenn sei Paul nu okaswisenwürd, so wüßt

sei doch, dat't ehr nicks helpen ded, denn't wir
ehr klor worden, dat ehr Plegmudder hir ok de
Hand mit in'n Spill hadd.

Lene freut sickas sei ehr Mudder un Fru
Klähn tau seihnkreg, de grad np ehr los keinen.
Sei keken ehr so fragwis' an un denn Paul
wedder,säker wüßten sei wat von sineAssichten.

Deser feg äwer nich nah'n Brüdgam ut un

säd verdreitlichtau sin Mudder: „T'ward wull

Tid, dat wi afführen."
Sei kek eni verwunnert an un Voßen ok,

säd äwer nicks.
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As sei nu in'n Wagen säten, frög sei glik:
„Aewer Paul, wat is Di denn eigentlich? Du
wullst jo Hut endlich mit Seite sprekennn ick
denk, ick kann en Brudpoor umarmen un nu
seihst Du ut, as wenn Di alle Peterzill ver-
hagelt is."

Paul süsst blot.
„So segg dochman, wat Di fehlt", säd sin

Mudder all en beten ärgerlich, „hest Du denn
Lene nicksseggt?"

„Ne", antwurte Paul, „eigentlichnich."
„Wat heit bat, eigentlichnich?" frög Fr»

Klähn. „Fru Boß ward de Tid all lang un
ick mag nu ok nich länger täuwen. Nu segg
äwer doch man endlich, worum hest Du Leue
nicks seggt?"

„Ick knnn nich dortau kamen", antwurte
Paul.

„Wat? Nich dortau kamen? Ne, Paul,
för so dämlichhadd ickDi denn dochnichHollen.
Het man wull so wat all hürt, nich dortau
kamen, wenn man mit'n Mäten 'ne halw @tnmt
allein is."

„Ja, Mudding, dat gütig wnrklich nich,
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Lene hadd ehren Haut verluren un wi müßten
ein sänken."

„Ach wat, snack mi doch kein Loch in'n
Kopp", säd Fru Klähn sihr verdreitlich,„wenn
Ti dat man Jrnst Westwir, haddst Du ok wat
ntricht! Du büst äwer ümmer so'n ollen Nöl-
peter un täuwst so lang, bet en Anner kümmt,
de kläuker is as Du, un sei Di vor de Näs'
wegsnappt,un denn hest Du dat Nahseihn."

„Wenn sei mi nn äwer nich nimmt?" frög
Paul, den dat hüt Nahmiddag doch en beten
snurrig vörkamenwir.

„Unsinn un kein En'n!" rep sin Mndder,
„ick weit gor nich, wat Du ok hüt all hest.
Dat weiten's All, wat Du sör 'ne gandePartie
büst, un Lene ward nich so dumm sin un Di
utslahn."

Paul sweg rein still un sin Mudder schüll
noch so lang, bet sei tau Hus ankemen.—

Uem de sülwige Tid hadd Voßen Lene vör
un frög, ob Paul ehr denn nicksseggt hadd.

„Ne", antwnrte Lene un sticktesickfüerrod
au un künn de Ogen nich upslahn.

„Un dat sall ick würklich glöwen", frög
Voßen, „kikmi mal an!"

Meckelnbörger Stadt- un Dörpgeschichten. 4
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Lene ncm sicktausamen utt kekehr Mudder
an, de seiso scharpanseg, as wenn sei ehr in'n
bindelstenHarten lesen wull.

„Hei hett mi nicksseggt", sädLene nochmal.
„Denn ward hei ball kamen, villichtmorgen

all, un üm Di anHollenun ickwill, dat Du em
nimmst, denn dat is en grotes Glück för Di
un Du kannst den leiwen Gott nich dankbar
naug dorsör sin!" nn dormit güng sei rnte, ahn
'ne Antwurt aftanwarten.

De anner Dag äwer un de gauzeWoch güng
hen tau Lene ehre grote Freud', ahn dat Paul
sickseihn tet, de tweit un drüt güng ok sohen,
in de virt wüßt Noßen sickvör Ungeduldnich
mihr tau lateu, sei let anspan'n un führ nah
de Stadt.

Hir rtcht' sei äwer ok nicks ut.
„Fru Klähn wir sihr krank", mit desenBe-

scheid,den Paul ehr gew, müßt sei wedder as-
führen, ahn dat sei ehr Fründin seihn hadd, un
Paul let sick von de Frigerie hüt nicksnich
marken. Nu künn Noßen dennwidernicksdauhn,
as tau luern, bet Fru Klähn wedderbeter wir
un dortau müßt sei sickdenn ok bequemen,so
swor ehr dat ok ankem.
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So güng de Sommer hen. Fru Klähn wir
twors wedderbeter, äwer nochümmersihr swack,
dat sei nichutgahn künn, un 't schient,as wenn
sei un Paul vergetenhadden, wat sei in'n Früh-
johr für Afsichtenhalt hadden. So füng Lene
denn wedder an tau hoffen, äwer alltau lang
füll ehr Freud nich duern, denn en poor Wochen
vör Wihnachtenfäd Voßen, de nah TeterowWest
wir, as sei trügg kem: „Holl Di morgen prat,
Paul ward kaineuun ihn Di frigen!"

Leneantwurteäwer: „Ne, Mndder, ickkann
Paul nich frigen, ickkann's würklichnich!"

,^Un worum kannst Du nich, Du alberne
Dient? Glöwst Du, dat ick Lust heww, Di
noch länger hir tau beHollen? Dat föllt mi
gor nich in, Du frigst Paul Klähn, HeftDu mi
verstahn?"

Lene füng an tau weinen. Dat hülp ehr
äwer nicks, denn Voßen fchicktsei nah ehr Stuw
nn säd: ,,Mit Tin verhultes Gesichtkannst Du
Di uich seihn laten, Du bluvst dor un muckst
Di nich, bet ickDi raupen danh."

Lene wir dat ganz recht, dat sei man allein
sin kunn, un endlich Hüft sei denn ok up tau
weinen un äwerlegt, wat sei nu dauhn sall, denn
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frigen kunn sei Paul uich, bat wir säker. Sei
wüßt äwer, dat hei sihr gaudmändigwir, un
so nein sei sickdenn vör, em Allens tan seggen,
dat sei sickmit Gustav versprakenhadd nn ehr
Hart em nich mihr schenkenkünn.

Sei sohlt sickdörchdesenGedankensihr be¬
ruhigt un wischtsickde Thranen as. —

Nu führen Klähn's all vör un Paul kek
baben rnp, äwer Lene güng flink trügg, denn
sei wull nich, dat bei ehre rodgeweintenOgen
seihn süll.

„Lene hett Koppweihdag", säd Voßen as
Paul nah ehr frög, „wi will'n nu man irst
Allens afspreken,nahstens mag sei jo wull noch
en beten dal kamen."

„Weit Lene denn all?" frög Paul.
,,Jck heww's ehr all seggt", autwurte Frn

Voß.
'

l
,»Un sei will mi?"
„Wirklich?" frög Paul nochmal, as sei all

',Ja" seggt hadd.
„Ja", säd Voßennochmal, „äwer Du mößt

noch en beten Geduld mit ehr hewwen, min
Sähning, Din Antrag is ehr sihr äwerrascht
kamen un sei kann sicknoch nich so recht dornt
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sinnen. Sihr schüchtern is sei jo ok ümmer
west, dorüm Holl Di tauirst nochen betentrügg,
dat ward beter sin."

Paul versprök dat denn ok, hei frög äwer
alle Ogenblicknah Lene nn ob sei nochnichball
kein, denn tau 'ne Verlawung hürte doch ok 'ne

Brut, meint hei.
„Man noch en beten Geduld, min Sähn",

säd Voßen, „ick wull blot noch seggen, dat wi
man morgen glik Korten in Teterow rümme
schickenwill'n."

„Dat denk ick ok", säd Fru Klähn, äwer
Paul meint, dat wir em ganz egal, wenn hei
Lene man irst tau seihn kreg.

Fru Voß güng denn ok nah Lene rnppe
nn säd tau ehr: „Du kannst nn kamen, ick bidd
nn äwer ut, dat Du Di so bedrägst, as sickdat

för 'ne Brut hürt, denn't helpt Di Allens nich,
Du möß Paul doch frigen, ick heww't em all
tauseggt nu nn kumm!"

Lene güng ahn Wedderredmit nn hofft, dat
sei Paul nochallein sprekenkünn, üm ein Allens
tau seggen.

As sei Beid nah de Stnw rinne kemen,
sprüng Paul up nn stürzt up Lene tan, üm sei
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as sine Brud tau umarmen; dese güng äwer 'n
poor Schritt trügg un feg so erschrockenut,
dat't Paul noch tau rechtenTid inföll, wat ehr
Plegmudder em seggthadd, un so nein hei denn
blot ehr Hand un küßt sei.

Nn kein äwer Fru Klähn un von dese kein
sei nich so licht as, denn de wull sei gor uich
wedder ut ehren Arm laten un säd ümmer
wedder, >vosei sicktau ehr lütt uüdlichSwieger»
dochter freuen beb.

Serie müßt ttu ok anhüren, bat all äwer de
Hochtidbestimmtwürd, ach! un sei wull jo noch
gor uich, wenn sei dat dochman blot irst seggen
künn, äwer nn sehlt ehr de Maud dortau.

„Ick denk, t'ward dat Best sin, wenn de
Hochtid all in'n Frühjohr ward, ick bün nich
sör'n langen Brutstand", säd Fru Boß.

„Na, dat seggickok", säd Fru Klähn, „äwer
Du, Lening, wat meinst Du dortau?"

Leue würd äwer un äwer rod un hadd am
leiwsten seggt, dat sei kein Hochtid nn keinen
Paul wull, äwer ehr Plegmudder kekehr so bös
an, dat sei't sicknich trugt un ganz lies' säd:
„Ick müggt lewer noch tänwen."

„Dumm Tüg", säd Fru Boß, ,,wo lang
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willst Du noch täuwen un worum? T'bliwt
dorbi, iu'n Frühjohr is de Hochtid."

Paul seg sihr glücklichut un drückt in sin
Freud Lene de Hand, wo girn, ach, wo girn
hadd hei ehr einen Kuß gewen, einen einzigsten
blot, äwer hei trugt sick't uich, denn Lene hadd
ein noch gor uich ankeken, sei seg so trurig ut,
gor nich as 'ne Brud un de Ogeu stunnen ehr
füll Thranen, un hei wir so glücklich!

As sei äwer's Abends afführen will'n un siu
Mudder mit Fru Voß all rute gahn wir, künn
hei dat nich länger nthollen, hei tröck sei an sick
un säd: „Min säutes Lening, wo glücklichmalst
Du mi!"

Sei äwer ret sicklos un säd: „Ick kann Sei
nich srigen, Paul, ick bün all lang mit Gustav
Loß verspraken."

„Lene!" rep hei ut, „dat kann nich wohr
sin, ne, ick glöw dat nich, Du willst mi blot
brüden."

„Wat is hir los", frög Voßen, de grad in
de Dör kem, üm Paul tau Halen.

Lene flüstert ein noch tau, dat nich tau
seggen, äwer in sin Upregung hürt hei nich
dorup un güng np Fru Voß tau un rep!
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,,Wat, ick fall Lene nichhewwen, sei is all ver¬
spraken?"

„Wat redst Du dor för Unsinn, Lene ver-
spraken? Wer hett Di dat inbild'?"

„Lene sülwst, äwer segg doch fix, is dat
>vohr? Lene is int verspraken un ick will sei
ok behollen."

„So wes' doch man still", säd Voßen, de
sick verfihren beb, as Panl so npgeregt wir,
„Lene is Din Brud un sall's ok bliiven, dorför
lat mi man sorgen, äwer tut gah ok flink dal,
Din Mndder ward süs de Tid lang."

Paul let sickdenn okbegäuschen, un as hei
rut wir, güng dat äwer up de arm' Lene los,
de an allen Gledern zittert un bebert.

„Unnerstah Di blots noch mal tau seggen,
dat Du mit minen Sühn versprakenbüst, denn
jag' ick Di mit Schimp un Schand' nt'n Hns,
dornah hest Du Di tau richten, un rut gah mi
ut de Ogen, Du undankbore Diern!"

-i- X-i-

T'wiren en poor Dag' nah Wihnachten.
So'n trurig Fest as dit Johr hadd Lene noch
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nich verlewt. Geschenkehadd sei twors naug
kregen un Paul hadd ehr 'ne sine goll'ne Uhr

schenkt, äwer freuen kunn sei sickdoräwer nich,

sei hadd sei am leiwsten gor nich annamen,

äwer sei müßt jo man, ut Angst vor ehr Pleg-

mndder.
Sei hadd Pank ok all wedder baden, ehr fri

tau gewen, wil sei em doch nich leiw hewwen

künn, hei würd denn äwer ümmer so npgeregt

un säd, sei sall dat jo so gaud hewwen, wenn

sei irst sin Fru wir, hei künn äwer nich wedder

von ehr laten.
Lene seg ok in, dat dit unnütz wir, un wenn

ehr Mudder dat tau weiten kreg, würd ehr dat

noch sticht gahn.
So satt sei denn hüt in ehr lütt Stuw un

schrew an Gustav, hei wir jo de Einzigst, de

noch helpen künn, un dat hei 't dauhn würd,

doran twifelt sei ok nich einen Ogenblick,un as

sei ehren Breiw farig hadd, wir sei all wedder

vull Maud un Tauversicht.
Voßen hadd grad in de Käk tau dauhn un

Lene hofft, dat sei 't nich gewohr Warden würd,

wenn sei den Breiwendrüger uppaßt, äwer dor

hadd sei sickverrekent, denn ehr Plegmudder let
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sei nid) ut de Ogen, im as sei ehren Breiw af-
gewen hadd im wedder baben wir, löp Voßen
flink dörch de Achterdör un rep den Breiwen-
dräger wedder triigg.

Sei müggt den Breiw noch einen Ogenblick
wedder hewwen, säd fei, Lene hadd nvch wat
vergeten un sei wull dat flink noch schriwen;
„äwer ne, taten 'S dat man, so lang will ick
Sei nich uphollen", fette sei Hentern, „ick führ
hiit Nahmiddag noch nah de Stadt, denn kann
ick den Breiw ok sülwst nntneinen", un dorbi
drückt sei ein en blankes Markstück in de Hand.

Lene hofft un täuwt von Dag tau Dag un
von Woch tau Woch, dat Gustav kamen füll,
äwer de let nicks von sickhüren oder seihn.

Ehr Unruh würd ümmer gröter.
„Js hei krank oder hett hei den Breiw nich

kregen?" frög sei sickümmer wedder, denn ver-
geteu künn hei sine lütte Brud nich hewwen,
dat wir nich mäglich!

So schrewsei denn wedder un beb Gustav,
glik tau kamen, denn in sös Wochen süll ehre
Hochtid all sin, un sei wüßt nich, wo dat Warden
süll, wenn hei nich kem.

Aewer 't güng ehr hüt ok nich beter mit
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ehren iöreitu; ehr Plegmudder wiird dat wedder

gewohr, as sei den Breiwendräger nppaßt, nn

nein ein den Breiw wedder af.
De hadd nn twors markt, dat hir wat nich

ganz richtig sin müßt, as hei äwer 'n harten

Dahler in sin Hand sohlt, sweg hei still, >vat

giuig dat em ok an, wenn sei em deBreiw von

ehr Dochter afnem, sei hadd jo ok en Recht

dortau.
Lene wart nn hoffdm: wedder uit de Hoch-

lid rückt ümmer neger.
Nn wiren't man noch vierteihn Dag! nn

Paul kein meist alle Dag, sine Brud tau be-

sänken, sei wir twors ümmer sihr kort anbnnn

nn lit't dat nich, dat hei ehr anrögt, äwer hei

kein ümmer weddernn tröst sick, dat ehr Schn

sickgewenwürd, wenn sei man irst sin Frn wir,

ehr Mudder haddem seggt,dat meistalle Mätens

so wiren, nn dat glöwt hei denn ok.

As Lene an einen Morgen bi ehr Utstüer

satt nn neihte, keinVoßen mit dat Brndkledvon

ivitte Sid.
„Nu kikmal, wat 'ne Pracht!" säd sei, „dat

schicktPaul Di; Du sallstDi wat schämen,dat
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Du ein nich mal en fründlich Wart günnst.
Du büst 'ne uudankboreDiern!"

Nu wir Leneehr Geduld äwer ok tau En'n.
Sei stunn up un säv: „Paul kann dat Kled nn
all sine Geschenkesülwst beHollen,frigen kann
ick ein doch nich. Ick will glik mine Saken
packenun mi bi frömd Lnd' min Brod sänken."

Voßen sperrt Mund un Ogen wid apen nn
glöwt irst, dat sei nich rechr hürt hett, äwer
Lene wedderhaltehr, dat sei furt wull, un seg
dorbi so fast entslatennt, sei, de lütte schüchterne
Lene, dat Fru Voß nich länger in Twifel sin
kuun. Aewer furt dörw sei nich, up keinen
Fall, denn Gustav würd sei säker finden nu
denn wir Allens verluren.

„Du kannst girn gahn", säd sei, „ick will
Di nich Hollen, wenn Du nich bliwen willst,
wenn Du äwer denkst, dat Du Di Gustav
angeln willst, büst Du sihr up'n Holtweg, denn
minSähn bringt sickin'n Harwst 'ne Fru mit."

„Gustav 'ne Fru?" rep Lene ut, „dat kann
nich möglichsin!"

„Dat is äwer so", antwurte Voßen kolt,
„Gustav frigt de Dochter von sinenGautsherrn,
de schöneBertha", nn dormit güng sei rut.
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Seite würd so Witt as Snei un föhlt sick

nah'n Harten, ehr wir, as wenn ehr dat ut'n

Leiw reten würd, dunn äwer föll sei mit'n

luden Schri up de Jrd.
As sei wedder tan Besinnung kein, leg sei

in ehr Bedd un de Sünn schientso schönun in

de Telgen von den Appeldorn, de mit ehre

gränneu Bläder in't Finster keken,satt 'ne lütt

Nachtigal un süng en Led von Minschenleiw

un Glück.
Leue stöhnt un makt de Ogen weddertau,

sei knnn dat uich hüren un uich seihu. De

Bagelsang un de Sünnenschien deden ehr so

weih, denn in ehren Harten wir ok mal heller

Sünnenschien West un vele schöne Blaumen

hadden dor gräunt un bläuht, am schönsten

äwer de Blaumen Leiw un Trn. Nu äwer

wir't in ehren Harten düstere Nacht »vorden.

Leue höll sickde Uhren tau, sei wull nicks

nich hüren, dunn wedder legt sei de beiden

Hän'n äwer de Ogen, üm man blot nicks tan

seihn, äwer dat hülp ehr Allens nich, sei seg

doch den schönenslanken Mann mit dat kruse

blonde Hör nn de KlagenOgen, de sei so oft

villi Leiw anseihnhadden, un in sinenArm höll
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deserMann en wunnerhübschesMäten mit lange
golleneLocken. Dat wir de schöneBertha, sine
Brud; sei hürte ganz dütlich, as hei ehr dat
tauslüstert.

Nu güng de Dör up un Paul keinrin, hei
kemümmer dichter nah ehr ran, un nn streckt
hei sinen Arm nah ehr ut, dnnn äwer schriegt
sei lnd up, dat ehr Plegmudder kem, un as sei
ehren roden Kopp seg un hurt, wat sei för
dummesTüg snackt,wiird ehr dochbang un sei
let glik anspan'n un den Dokter Halen.

As de kem, schüdd't hei den Kopp nn säd,
dat Lene sihr krank wir un en böses Fewer
hadd. Hei verschrewdenn ok wat un säd, dat
sei sihr gande Pleg hewwen müßt un keinen
Ogenblickallein bliwen dürwt.

„Sei ward dochwedderbeter?" frögVoßen,
as deDokter weggahnwull; sei kreg äwer keine
Antwnrt up ehre Frag'.

Sei satt nu Dag un Nacht bi ehren Bed,
äwer an Beterniß wir nich tan denkenun dat
Gesichtvon den Dokter, de alle Dag kem, wiird
ümmer irnster un besorgter.

Ob Fru Voß wull dat Gewissennichsleiht?
Ehre Schuld is dat dochganz allein, dat Lene
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hir krank liggt. Männigmal ja, äwer sei be¬
ruhigt sick ümmer flink wedder, denn sei kunn
so ok nich dorför, dat Lene sickin'n Kopp seit

hadd, ehren Sahn tau frigen, un krankkünn jo

jeder Minsch mal Warden. „Sei ward ok wnll

wedder beter", meint sei, un wenn sei denn ab-

solut nich wnll, süll sei Paul ok nich nemen.

Denn hadd sei jo ok Allens dahn, wat sei man

jichtens künn. Dormit beruhigt Noßen ehr Ge-

wissenümmerwedder,wenn't mal upwakenwull.

Hüt wir grab de Dag, an de Lene ehr

Hochtidsin süll. As de Dokter furt güng, säd

hei, dat hei kein Hoffnung mihr hadd, un dat

sei sicknp Allens gefaßt makenmüßt.
Nu kreg Noßen denn äwer doch en dullen

Schreckun sei glöwt in'n irsten Ogenblick,dat

sei in ehren ganzen Lewen kein ruhig Stunn

wedderhewwenkünn. Dat güng äwer ball vor-

äwer, as sei sickfrög, ob dat nich so am besten

wir, denn wennLene wedderbeter würd un sei

Paul uich frigen wull, würd de ehr noch gaud

wat tau schaffenmaken, denn so ruhig let hei

sickdat säkernich gefollen, wenn hei Lene nich

kriege»würd, de em dochversprakenwir. Wenn

Gnstav irst hir wir, künnen ehreLägen ok noch
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licht an'n Dag kamen, „ne, t'wir dochdat Best,
wenn Lene man stürw, nn ehr künn jo kein
Minsch de Schuld gewen", nn as 'ne halw
Stunn vöräwer wir, hadd Voßen sickall wedder
tröst nn beruhigt.

Nu ward an de Dör kloppt, säker is dat
Paul wedder, denktsei un steiht up, iim nah-
tauseihn, sei glöwt äwer, dat sei vör Schreckin
de Jrd sackenmüßt, den vör ehr stunn ehr
Sahn.

„Gu'u Dag ok, Mudder", säd hei, „ickbün
all dörch dat ganzeHus lopen, wo stecktIi
denn All?"

„Wo is Lene?" frög hei wedder, as hei
kein Antwnrt kreg.

„Wat willst Du von Lene?" Kröcht sei
mäuhsam herrut.

„Ick möt mit ehr spreken, is sei in ehr
Stuw?" un hei hadd den Drücker all ansat't,
üm rintangahn.

„Ne, ne!" rep sin Mudder un kreg em bi'n
Arm tau packen, „dor dörwst Du nich rinne,
Du dörwst Lene nich seihn!"

„Un worum nich?" frög Gustav, den sin
Mudder so sünnerbor vörkem.
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„Serie is krank", säd sei.
„Krank?" frög Gustav, „doch nich sihr

krank?"
„Ja, sihr krank", antwurte Voßen.
„Denn lat mi äwer, ick möt Lene seihn",

säd Gustav nn schöw sin Mndder, de ein trügg-
hollen wull, up de Sid.

„Lene!" rep hei, as hei in de Stnw kem,
un sünk vör ehr Bedd nedder, „Lene, wat is dat

mit Di?"
Lene slög de Ogen up un dat Bewußtsin

kihrte ehr tau'm irsten Mal triigg, sid sei
krank wir.

„Gustav!" rep sei, „worum büst Du kamen,

wat willst Du hir, bi mi?"
„O Lene", säd Gustav un kek ehr so vör-

würfsvoll an, „wo kannst Du so fragen, ick bün

doch blot kamen, üm Di tau seihu, Di, mine
lütte saute Brud!"

„Ick hadd vel Slimmes von Di hürt, Lene",
säd Gustav, as Lene sweg, „dat Du en

Annern frigen wullst, ick heww dat äwer nich

glöwt, nich einen Ogenblick, ich wüßt jo, dat

mine Lene mi tru bliwen ward. Ick hadd äwer

so'ne Angst kregen, ick wüßt sülwst nich, worum,
Meckelnbörger Stadt- un Dörpgeschichten. 5
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ick künn 't nich länger uthollen, ick müßt Di
seihn un spreken. Lene, un nich wohr, sei
hewwen lagen, de bösen Minschen?!'

Lene schüdd't den Kopp.
„Nich, Lene, so is dat doch wohr?" rep

Gustav un sprüng up.
„Ick sall Paul Klähn frigen, äwer ick wull

nich, ick bün Di tru blewen, Gustav", säd Lene
mit swacker Stimm.

„Ick wüßt dat jo, mine säute Lene!" jubelt
Gustav, „min Hart säd mi, dat mine Lene mi
tru bliwen würd."

„Is dat denn ok nich wohr, dat Du 'ne

Brud hest?" frög Lene un richt sick up.
„Ick 'ue Brud, Lene?" frög Gustav ver-

wunnert, „wer hett Di dat iubildt?"
„Din Mudder", antmurte Lene.
„Min Mudder?" frög Gustav, den nu 'u

Licht upgüug, worüm sei em nich hadd rinne
laten wullt.

„Ja, Din Mudder", antwurte sei, „un de
Schreck hett mi krank makt."

„Mine arme Lene", säd Gustav un leggt
sinen Arm üm ehren Nacken, „hadd ick dat
Allens wüßt, wir ick all lang kamen."
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„Ick heww jo tweimal schrewen", säd Lene.
„Un ick heww nich einen Breiw kregen, ick

wir süs jo furtsen kamen."
En Ahnung steg in em np, wo de Breiw

bliwen wiren, nn ne grot Bitterkeit gegen de,
de dit Allens verschnldt hadd, tröck in sin Hart,
dat süs so warm sör sin Mudder slahn hadd.

„Mine arme, arme Lene", säd hei noch mal,
„wir ick doch nich furtgahn! Nu äwer bliw ick
hir, bet Du wedder beter lmst, un denn maken
wi Hochtid."

„Ach, Gustav", säd Lene trurig, „Du kümmst
tau lat, ick ward nich wedder beter."

„Lene!" schrieg Gustav up, „segg dat nich,
Lene, Du möst wedder beter Warden."

Lene schüdd't trurig den Kopp.
„Ne, Gustav, icksöl's, dat ick starwen möt.

Ick dank Di äwer, dat Du kamen bnst, min
Gustav, — un sör Dine trüge Leiw —"

Mit grote Anstrengung hadd sei dese Wnrd'

spraken. Gustav Holl sei noch ümmer in sinen

Arni, dat Hart wull em springen vör Weih

un Trner.
„Dat kannst Du mi nich andanhn, Lene",

rep hei, „Du dörwst nich starwen!"

5*
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„Gustav — min leiwer Gustav!" — bat
wiren ehre letzten Würd, dunn seg sei em noch
mal so vnll Leiw an un slot de schönen Ogen
för ümmer.

De Sünn gütig gläuhnig rod ünner un ehr

letzter Strahl föll up 'ne schöneMiuschenblaum,
de von 'ne rüge Hand knickt wir, bat sei so
früh hadd verbläuhn müßt.

Un de, för den dese säute Blaum allem
blänht hadd un den sin Glück un sine Freud'
sei West wir, de satt noch ümmer stumm un
starr dor un markt nich, dat't düster un ümmer
düstrer würd, wat kümmert em bat äwer, sin
Lewen leg jo ok so düster vör em un ein einzigst
Stunn hadd em Allens namen.

Nu güng de Dör up, t'wir sin Mudder.
„Gustav!" rep sei.
Hei stunn lansam up, hei taumelt as'n Be-

drnnkner; dat wir ok tau vel Led för einen
Minscheu tau dragen. Hei güng up sin Mudder
tau un süd kolt nn hart: „Wat willst Du hir,
Du hest hir nicks tau säuken."

Fru Voß verfihrt sick. So hadd hei noch
nie mit ehr spraken; wir dat würklich ehr Sühn,
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ehr Gustav, de ümmer so gaud, so leiwvull mit

ehr west wir?
Ahn en Wurt tau spreken, güngen de Beiden

nah de Wahnstuw.

„Gustav!" bed sin Mudder, „Gustav segg

blot ein Wurt, hest Dn denn kein Wnrt för

Din Mudder, Diu unglücklich Mudder?"

En Blick so kolt, so isig dröppt ehr bet in

dat bindelste Hart. Sei wüßt, sei hadd in dese

Stunn ok ehren Sahn verlurn.

4- *
-i-

An einen wunnerschönen Frühjohrsdag stunn

en jungen Mann up'n Karkhof vör'n frischen

Grawhügel, de ganz mit Krüns' un Blaumen

bedeckwir. De Sünn schient so hell un weckt

in jedes Miuschenhart Freud' un Hoffnung un

gew Trost un Maud all de, de trurig un be-

drückt süud, blot in Gustav sin Hart, denn dat

wir de junge Mann, soll ok uich ein einzigster

Sünnenstrahl, denn all sin Glück hadden sei hüt

in de känhle Jrd leggt. Nu kümmt de Wind,

ganz sachten un lies', un käuhlt sine heite Stirn

un flüstert von Hoffnung un Vergeten; hei hürt
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äwer nid), denn für ein gew dat keine Hoffnung
mihr. Nu plückt hei sick en poor Blaumen nt
ein von de Krüns', dunn noch'n langen trurigen
Blick un hei güng furt, üm sine Heimat nich
weddertauseihn. —

Ueiu de sülwige Tid steiht an't Finster 'ne

olle Fril un tänwt, dat ehr einzigst Sähn, ehr
Glück nn Trost trügg kamen süll, deun't künn
jo nich sin, dat hei sin Mudder verlaten würd,
de Straf wir doch tau hart un wo wull sei em
hegen un plegen, dat hei bi ehr alles Led ver-
geten süll. — Sei luert un luert, t'würd düstere
Nacht uu wedder Dag, ehr Sähn kein nich wedder,
sei hadd em gistern tan'm letzten Mal seihn un
hei wir von ehr gahn, ahn dat hei ehr vergewen
hadd. — Wo glücklich hadden sei All sin künnt,
wenn sei duntaumalen np ehr Gewissen hürt
hadd, nn wo vel Unglück hadd sei nn anricht!

Ok Paul künn Lene nich wedder vergeten,
hei würd minschenschu un stürw in sine besten
Johren. —

Un Frn Voß blew einsam un allein in ehren
ollen Dagen. Keiner is dor, de sei plegen künn,
Keiner, de ehr mal de Ogen taudrückt,

Nu hadd sei girn Allens wedder gaud makt,
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äwer ehre Reu kem tau späd. Ja, wenn sei

wüßt hadd, dat't so kamenwürd, hadd sei süker

anners handelt,t'wir okAllens nah ehrenWunsch

gahn, wenn sei nicheins vergetenhadd, un dat

wir de trüge Leiw.

o<X>§§00~o
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2. Aosns de Herr Kandidatum
AowiftAälle? frigi.

In dat lütte fründlicheDörp Bäbelin mahnte
in dat Johr 185. Krischan Maller, de rikeste
Buer wid nn sid. Hei wir en gandmändigen
Kirl, de keinen Minschen wat tau Leden beb,
blot wenn hei sine hochmäudigenMuckenkreg,
as sin Ollschsäd, wir nich mit em uttaukainen.
Dat hadd nu äwer siueu besonnern Grund
mit de hochmäudigenMucken. In sin Jugend
hadd hei dat Studiren lihren wullt, wil dat hei
en klankenKopp wir, as sin Lihrer ein seggt
hadd, sin Bader äwer hadd anners beslaten;
hei wir de einzigstSähn nn süll den Buernhof
äwernemen,von Studiren wull Büdding nicks
hüren, nn dat kunn Krischannich verwinnen.

Nu hadd hei sickfast in'n Kopp sett, dat
sin Sähn en gelihrter Herr nn sin Döchting
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Lowise'ne vörnemeFru Wardensüll, denn hei
föhlt sickas'n riken Buern.

Lowising hadd all veleFrigers hatt, wil dat
sei en gaudes, hübschesMäten wir, mit blage
Ogen, gele Hör un rode Backen; sei hadd de
äwer All afwist, denn ehrHart hürte den Nah-
werssähn Korl Swart, un vör twei Johr hadd
sei sickmit ein verspraken.

Dat hadd Vadding nn in 'ne grote Wnth
oerfett, wil bat Korl nickshadd, as sinhübsches
Gesicht,sine gesunnenArms un en truges Hart;
dat äwer wir nich naug för den riken Buern,
de grad weddersine hochmäudigenMucken hadd
un mit sin DöchtingHögerrut wull.

All dat Bidden un Beden von Mndding un
Lowise wir ümsüs, hei schüll un towte, un
Mudding röhrte un Lowising röhrte, un den
annern Dag nem Korl Asfschiedun güng in de
WideWelt.

Nu wir vör en HalmesJohr de Kandidat
Willers kamentau Uthülp för den ollenswacken
Paster, en vörnemenHerrn, as KrischanMäller
säd, de keinengrötern Wunschhadd, as ein tau
sinen Swiegersähu tau maken.

De Lud' in dat lütte Dörp müggten den
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Kandidaten gor nichliben; hei wir von wid her
nn de trugen Meckelnbörger Höllen ein för'n
Heuchler, de jungen Mätens güngen em ut'n

Weg, wenn sei bat gele Gesichtmit de falschen
gräunen Ogen von firn segen; äwer hei wüßt

so vel von sine vörneme Fründschaft tau ver-
tell'u uu von de Parr, de hei in Swerin in
Utsicht hadd, un dat wull hei grad, denn hei
hadd sickin Krischansinen groten Geldsackver-
leiwt, nahstens müggt em ok wull de hübsche
Lowisegefollenhewwen, denn hei versöchteehr
äwerall uptaupasseu, um mit ehr antanbin'n.
Sei äwer kunn em nich liben un beb, as wenn
sei emnichverstünn, un wenn hei tau'm Besäuk
kein, hadd Wising in de Käk tau dauhu oder
wull grad tau ehr Fründin gahn.

An einen schönenNahmiddag satt Lowise
mit ehr Knütt in de grote Winlauw un dacht
an ehren Korl un wo schöndat wir, wenn sei
sine lütte Fru Wardenkunn, as up eu Mal de
Kandidatvör ehr stunn. Dunn versihrtesei sick
so dägt, dat sei lud upschrigenbeb, äwer as
vernünftiges Mäteu fat'te sei sickglik wedder
un rep: „Ick will Vaddingun Mudding Halen",
un furt wir sei.
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De Kandidat fei ehr mit apen Mul nah un

sine gele Gesichtsfarw würd noch geler vor

Arger, dat deseschöneGelegenheitso vöräwer

gahn wir, nn hei nem sickvor, mit sinen tau-

künftigenSwiegervader en irnsthaft Wnrt tau

reden; dat Lowiseem ntslahn kunn, doran dacht

sin Seel nich, denn hei duete sickehren Schreck

ganz anners ut.
„Wising", säd KrischanMaller den annern

Morgen tau sin Dochter, „treckhüt Nahmiddag

Din niges Kled an."
Lowisekekein verwunnertan, äwer Vadding

säd nicks wider un lachteblot vergnängtvor sick

hen. Hei würd noch vergnängter, as Wising

sickNahmiddags so sin makthadd mit ehr rodes

Kattunkledun de WitteSchürt; dat Hart lacht

em in'n Liew, as hei sin Döchting in de kloren,

MagenOgen seg, nn hei strek ehr äwer dat

schonegele Hör nn säd: „In 'ne Stuun will

de Kandidat Willers kamen un üm Di srigen,

Du wardst min gaud Döchting sin un ein an-

nemen."
„Ne, Vadding, dat kann icknich", rep Lo-

wise un brok in en Thranenstrom ut, „ickwill

keinenannern Mann srigen as minen Korl."
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„Un ickwill keinenannern Swiegersähn, as
denKandidatenWillers. GlvivstDu denn wttrk-
lich, dat ick drei Johr hendörch 'ne Excierin,
oder woans dat Ding heiten mag, betahlt heww
un mi gränn un gel ärgert, äwer dat nnklauke
Frugensminsch,blot dat Du den Daglöhnersähn
frigen kannst? Ne, min Dochter, dornt ward
nicks, Du fällst Fru Pastern Wardenun nahstens
Fru Hofprediger", dorbi wnrd hei puterrod
vör Arger.

Lowife Versehrte sick, wil dat fei ehren
Vadder as'n hastigenKirl kennte,säd äwer kein
Wurt wider un set'te sick still in 'ne Eck
un röhrte.

Dat stimmte Vadding weikmäudig.
„Lat man sin, Wising", un dorbi strafte

hei sei äwer, „Du warst jo 'ne vöruemeFru,
un tau Din HochtidschenkickDi en sidenKled."

„Ick will kein siden Kled hewweu un keine
vörnemeFru Warden, ickwill blot minen Korl
frigen", autwurte Lowise, un dorbi röhrte sei
ümmer düller.

„Wat?" rep Krischan in hellfcheWnth,
„Dinen Korl? Ick will keinenKorl, Du frigst
den Kandidat Willers, hest Du mi verstahn?"
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un dormit güng hei rut un smet de Dör achter

sicktau. — —

„Wising!" rep bat in den Goren, „Wising!"

„Korl, min leiw Korl", un dormit föll Lo-

wise Korl Smarten all um den Hals, de tau

ehr in't Finster siegen wir. „Wo kümmst

Du her?"
„Jrst segg mi, warst Du den Kandidat

Willers srigen?" srög Korl.
„Ne", säd Wising un föll ein wedder um

den Hals, dunn kloppt' dat an de Dör.

„De Kandidat!" rep Lowise, „de dörw Di

hir nich seihn."
Korl sprung rasch up dat Finsterbrett, üm

nah den Goren tau kamen, as Lowise utrep:

„Vadding geiht dor up un dal. Unnern Disch,

Korl!"
Korl kröp unner den groten Disch, de vör'n

Sopha siunn, as dat tau'm tweitenMal kloppen

ded. Wising rep: „Herein!" un treckte de

Dischdecknoch en beten dal, as de Kandidat ok

all rinne kämm.
„Fräulein Luise!" füug hei an, denn hei

höll dat üuner siue geistlichWürd, pladdütsch

tau reden.
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Lowise kekein mit ehr unschülligeuKinner-
ogen verwunnert an, denn „Fräulein Luise"
hadd ehr noch kein Minsch näumt.

„Fräulein Luise", säd de Kandidat wedder,
„ich weiß, daß Sie über die Ehre, die ich
Ihnen erweise, indem ich Sie zu meiner Frau
erwähle, erstaunt sein werden."

Lowisezuppt an ehr Schürt rümme uu lacht
so'n beten, halw nt Verlegenheitnn halw, wil
ehr sine Anstalten putzlustigvörkemen.

„Nun, Fräulein Luise, sprechen Sie das
beglückendeJa aus", säd de Kandidat un wnll
ehr ümfaten.

„Wising!" rep bat ünnern Disch un Korl
sin Kopp kekünner de Deckrnte.

Lowise verfihrte sickdägt un stellte sickvor
den Disch, de Kandidat keksickok üm un säd:
,,Jch glaubte, es wäre hier Jemand in der
Stube."

,,Ne, Mudding rep mi", antwurte Lowise,
un sticktesickfüerrod an.

,,So wollen wir zu Ihrer Mutter gehenund
uns als glücklichesBrautpaar vorstellen."
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„GlücklichesBrautpaar", dachtLowise, „bat

mvt en grotes Glücksin, so'n verdrögten Kirl

tciu'm Brüdgam tau hewwen!" Sei trugte sick

äwer nich wat tau seggen.

Herr Willers fot ehr nu wedderüm un wull

ehr jo woll all 'n Kuß gewen, as dat noch luder

as vörher rep: „Wising, Wising!" dat de Kan¬

didat sickhellsehenverfihrenbeb.

Lowiseret sickflink los un löp nah deDvr,

de Kandidat achter an: „Luise, Luise!"

Lowisiug äwer hürt nichmihr, denn sei wir

all rnt. Herr Willers wull achter an, stödd

äwer in de Hast en Staul üm, de grad in'n

Weg stunn, un soll so lang as hei wir up de

Jrd. Achter sickhürt hei en ludes Gelächter,

un hei glöwte, dat't hir nich mit rechtenDingen

tangahn beb, un as hei sickwedder nprappelt

hadd, löp hei so bull as hei kunn börch ben

Goren bi Krischan, be hir np sinen leimen

Swiegersähn täuwen beb, vörbi, bat be noch'n

Puff afkregun ein be Pip ut'n Munb fallenbeb.

Korl Swart äwer, as hei ben Buer ut'n

Goren gahn feg, sprung ut'n Finster un giing

ben Weg, ben anner Lud' tau gahn plegen,

4
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iirn ok mal mit Mäller en irnsthaft Wurt tau
reden. De hadd sickäwer nochümmernichvon
denSchreckerhalt, den sin leiw Swiegersähn ein
injagt hadd, un hürte Korl gedullig tan, wat
hei süs wol nich dahn hadd, wil dat hei noch
ümmer falschup em wir.

„Min UnkelWilhelmSwart", verteilteKorl,
„will mt sin Gaud in Pacht gewen,wil hei all
tau Johren is un sülwst kein Kinner hett, nn
nn denkick,Warden'S mi ehr Lowisewoll tau
Fru gewen."

„Ne", säddeBuer, „Lowiseward Fru Pastern
un nahstens Fru Hofprediger!"

„Ne, KrischanMäller", säd Korl, „de Kau-
didat ward min Dag kein Paster, wil dat hei
all dreimaldörch'tExamen sollen is, un Schul-
den hett hei as Hör up'u Kopp, ick kenn em
sihr gaud, denn von mi hett hei ok twintig
Dahler borgt.

Krischan würd hellschenverlegen nn kratzte
sick achter de Uhren, dor keinLowiserin, sot
Vadding um un bed em so vel, ehr dochehren
leiwen Korl tan gewen, un Mudding kein un
bed un Korl bed, dat KrischanMäller nich in
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noch ut wüßt un blot üm Freden tau hewwen
„Ja" säd.

Korl Swart äwer nem sin Wisingin'n Arm
un drückt'n Kuß up den lütten kirschroden
Mund un säd: „Aewer Johr büst Du mine
leiwe lütte Fru."

Meckelnbvrger Stadt- un Dorfgeschichten. 0
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s. In IbendSesMschafk bi Wanken

Voris.

„Kiunings", säd Tanten Doris tau ehr
SwesterdöchterFrida un Pauline, de bi ehr in
Crivitz taum Besäukwiren, „wil Ii mi so flitig
bi de Swinslachteri hulpen hewwt, will ickJug
ok'n vergnäugten Dag maken, wat meint Ii
dortau?

„O Tanting!" repen deBeiden, „dat's mal
schön^"

„Ja", säd Tanten, „wat meint Ii denn tau
'ne Kofsegesellschaft?"

„Dat is nicks nich", antwurte Frida un
sett't eu lang Gesichtup, „dat is gor tau lang-
wilig."

„Wat? Laugwilig?" repTanten Doris arger-
lich, „en Kosfegesellschaftis dat Best, wat ick
mi denkenkann, dor hürt man dochnoch mal
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wat Niges un wo lang heww ickmi nich mihr
ordentlichntspraken, so lang nich as wi bi de
Swinslachteri west sünd."

„Dortau brnkt äwer doch kein Koffegesell-
schaft tau sin", meint Panline, „dat kannstDu
jo alle Dag dauhn."

„Ne", säd Doris, „dat geiht am besten,
wenn man so gemöthlichbi 'ne Taß Koffe sitt;
wat heww ick nich Allens tau vertellen, Du
leiwe Tid! Dat weiten's säker noch All nich,
dat Möllerschsicken sidenKled köfft hett, denkt
Jug, en siden Kled! Un Bnll's Anna sall sick
jo mit Wilhelm Smidt versprakenhewwen un
Meier's hewwen sicken Mäten annamen, wat
seggtIi dortau, en Mäten, un ickolleFrn kann
mi man blot 'ne Utlöpersch Hollen. Un wat
heww ick süs noch Allens tau vertellen. Ne,
dortau möt 'ne Kosfegesellschaftsin!"

„Ach,Tauting", säd Frida, „dochman lewer
wat Anners, as grad 'ne Kosfegesellschaft,dat
is wat för olleLud', un wi Jungen will'n doch
ok en beten lustig sin."

„Un wat will't Ii denn eigentlich?" frög
Tanten Doris.

„Ick weit wat Schöns!" rep Panline, „wi
6*
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gewen ert Abenddinermit Danz, un wenn wi
Jungen danzen,käntIi Ollenjo tausamenklänen."

„Ja, Lining", antwurteDoris, „dat segg ick
man, Du hestümmer de bestenZufall, dat will'n
wi denn okman dauhn un morgenglikenAbend-
diner gewen. Denn äwer man flinkan deArbeit,
dat giwt vel tau dauhn, un Ii müßt mi flitig
helpen."

„Dat will'n wi ok girn dauhn", repen de
Beiden.

„Dennmötenman tauirstJnladungenschreweu
Warden,dat's en grot Stück Arbeit un möt hüt
Abend fang Warden",säd Tanten.

„Wi känen jo morgen sülwst inladen",
meint Frida.

„Du denkstwol, dat Du morgen den heilen
Dag rümme lopen willst un icksall de Arbeit
allein dauhn, ne dat föllt mi nichin. Nu hollt
Jug äwer nich länger uP un halt Jug flink eu
Schriwtüg."

Na, dat wir denn nu ok en swor Stück
Arbeit, denn Frida un Pauline hadden den
heilen Abend tau schriwen un all düsterrode
Köpp. As sei bi de letzt Zuladung wiren,
hürten sei 'n Wagen rullen.
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„Wer bat wol sin mag", rep Tanten ut,
„dat möt ickseihn", un dorbi sprnng sei up un
en beten fnsig as sei wir, ret sei de Dischdeck
rünner, un dor wir't up ein Mal stickdüsterun
de Lamp un de Jnladungen un dat Schriwtüg
legen all up de Jrd un wat noch dat grötste
Mallür wir, Tanten Doris kreg nu nich tau
seihn, wer utführt wir.

„Un min schön Lamp!" jammert sei, as
Frida wedderLicht aumakt hadd, „dat kümmt
man blot von Jug verdammt Abenddiner,wenn
ick nich so gaudmäudig Westwir un Jug den
Willen dahn hadd, wir dat Allens nich kamen."

„Ja", säd Frida, „un all deArbeit is um-
süs west un wo süht min schönesSchriwtüg ut",
un dorbi füng sei an tau weinen.

„Lat dochman dat Rohren sin", säd Tanten
falsch, „mit Din Thranen malst Du mi ok min
Lamp nich wedderheil, un mit Jug Abeudgesell-
schaftkann dat nu nicks Warden."

„Ach,Tanting", bebPauline, „ick heww mi
nn all so sreut; wi mill'n jo ok girn en poor
Stun'n länger upbliwen un tan'm Wihnachten
schenkenwi Di 'ne nige Lamp."

Dat mnggt ehr nn okwol inlüchten,sei sab
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nicksmihr un güng tau Bed, un debeidenlütten
Mätens seten noch de halw Nacht un schrewen.

Den annern Morgen wir Tanten mit'n linken
Faut tauirst ut'u Bed stegenun rumort all in'n
Hus rnnimer, as de Klocksös slög.

„Wat, Ii füllenDierns liggt noch in'n Bed
uu ickolleFru möt mi hir afplagen, flink rut",
rep sei un de Beiden müßten nu ok upstahn, so
möd sei ok noch wiren.

Nu güng bat Lopen äwer erst recht an.
„Line,hestDu minenSlätelkorw nichseihu?"

un „Frida, säuk mi dochmal min Schört", un
„wißt Ii nich, wo ickden Spiskomerslätelhen-
legt heww?" So güng dat den heilenMorgen
un wenn Tanten eben in de Käk kein, föll ehr
in, dat sei babeu noch wat vergeteuhadd, un
wenn sei ruppe lopen wir, wüßt sei nich mihr,
wat sei dor eigentlichwnllt hadd.

Nu wir't all Middag vöräwer un tau de Ge-
sellschaftnoch nicks farig.

„Nu müßt Ii Jug äwer en beten spoden",
säd Doris, „t'geiht hüt jo nich nt de Städ mit
Jug un Allens kannickdochoknichallein dauhu"
un dorbi röuu sei wedderde Trepp up un dal,
ahn wat nttaurichten.
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„Sinnig", rep Tanten, as de Klocksäbenwir,
„denk Di blot mal an, min Zucker is mi all
ivorden un Kaukenmöten wi jo ok hewwen,dat
hadd Ii ok seggenkünnt, ickkann doch ok nich
cm Allens denkenun Thee hewwenwi ok nich
mihr, lop man all, wat Du kannst, un HollDi
Aich up", un „Lining, hür uoch mal", rep sei,

as de all buten wir, „steck dat Allens uuner

Dinen Mantel un seggnich, wat Du hest, wenn
Di wer drapen still, deLüd' brukenjo nich tau
weiten, dat wi wat vergetenhewwen, is mi süs
ok noch nie passirt."

„Un Du, Frida", säd sei „mößt nu nah
dat Eten seihn, lat ok jo den Braden nich an-
bren'n; t'ward Tid, dat ickmi antreckendauh,
heww jo ok den heilen Dag herum schörwarken
müßt; kann ick mi äwer ok up Di vertaten?"

„Gah man, Tanting", antwnrte Frida, „un
treckDi flink an, ickwill mi ok sihr veleMäuh
yewen."

„Frida, Frida!" kein Tanten nah 'ne halw
Stunn antaulopen, „denk mal an, min Huw
is furt!"

„Furt?" frög Frida, „dat is jo äwer gor
nich möglich."
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„Sei is äwer furt, segg ickDi", lamentirt
Tanten Doris, „min best Huw, de mit de gelen
Atlasbänner."

„Wo kann sei denn äwer blewen sin?"
frög Frida.

„Ja, wenn ick dat wüßt, ttmrd-ick sei mi
woll Halenun Di nich irst fragen", sädTanten
ärgerlich.

„Denn will'n wi man flink sänken!"
meint Frida.

„Wo sall'n wi noch sänken, ick heww all.
min Schnwladen all ümkihrt un sei is narrends
tau sinnen."

Dor süng Frida up ein Mal ludhals an
tau lachen.

„Wat is Di denn nu all wedder?" frög
Doris un würd puterrod vör Arger. „Du^
freust Di wol noch äwer min Unglück!"

„Ne, Tanting, würklichuich, äwer —"
„Na, wat denn?"
„Diu Huw — —" un dorbi wull Fridcr

sickall weddervör Lachenutschüdden.
„Wat is denn mit min Huw?" rep Tauten,

„so segg dochman endlich."
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„Du Heft Diu Huw jo up'n Kopp", un

wedder bröf sei in Lachen ut.

„Wat, ick heww min Huw up'n Kopp, wo

kümmt sei denn dor hen?" frög Tanten UNgrep

nah ehren Kopp; „ja würklich, wo is dat äwer

möglich, ickheww mi doch halwdod dornach söcht."

Nu kein Lining ok trügg un kröcht all mihre

Gast' mit, de sei ünnerwegens drapen hadd, un

nu hadd Tanten Doris nang tau dauhn, all de

leiwen Früud tau begrüßen un mit All tau

snacken, dormit ok Keiner tau kort kein. Duert

gor nich lang, da wiren alle Stuwen vull, dat

man knapphen Stäul naug wiren.

„Kinnings", säd Tanten nu, „wi will'u man

denn irst wat eten, nahstens heww ick noch
'ne

lütt Aewerraschuug, dat äwer man blot för

de Jungen."
„Wat is, Tanting, wat is dat?" repen all

de lütten Mätens dvrcheinauner, denn Doris wir

för ganz Crivitz en Tanten.

„Eigentlich wull ick noch uicks seggeu."

„O segg doch — segg doch, segg man,

Tanting."
„Na denn man tau", antwurte Tanten Doris,
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de nich gaud wat bi sick beHollen künn, „hüt
Abend fall noch danzt Warden."

„O danzen, wo schön is bat!" repen's rtn
All un klatschten in de Hän'n.

„Aewer nn will ickuns wat tau eten Halen",
säd Tanten un kem ball mit'n groten Präsentir-
töller trügg. „GunDagok, Doris", rep Vetter
Korl ehr tau, de sick en beten verspäd' hadd, un
güng up ehr tau un höll ehr de Hand hen.
Tanten wull ein nu ok giru de Hand gewen, un
dorbi kem de Töller in't Kippen, un de beiden
Schötteln mit Kauken susteu herünner, un as
Tanten sick flink bücken wullt, üm sei wedder
uptaunemen, kem de Braden, de Kartüffeln, de
Theepot un wat süs noch dor wir, achter an.
Wo dat nu kem, weit icksnlwst nich, äwer tau-
letzt leg Tanten Doris ok mit up de Jrd, un
dese glückliche Gelegenheit nem Caro, Tanten
ehr groten Hnnd, wohr un geiht mit den Braden
af un kein Minsch denkt doran, ein desen wedder
aftanjagen, denn Allens stürzt np Doris tau,
üm ehr wedder np de Bein tau helpen.

„O weih!" jammert sei nu, „all min schönes
Eten, wat sall ick nu maken?" Dor würd sei
Caro gewohr, de ganz gemöthlich in en Eck satt
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un den Braken verthert, denn so'n fetten Happen

gew dat hir nich oft.

„Du entfamter Köter", rep sei, „wart man,

ick will Di schön betahlen, muten schönen

Braden — —"

„Lat nu doch man sin, is jo doch nicks mihr

dorbi tau dauhn, ick will Jug äwer'n ganden

Vörslag maken", säd Vetter Korl, de Gastwirth

wir. „Ii.kamt All mit mi, ick heww noch Eten

naug stahn, un wi will'n uns desen Abend nich

verdarwen laten."
Deser Vörslag würd denn ok girn annamen,

äwer Tanten Doris verget in ehren ganzen

Lewen ehr Abenddiner nich wedder.
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4. De irste Reis'.

Guste Kröger wir den Gastwirth in Bukow
sin Dochter im wil sei de Einzigst wir, würd
sei von ehr Oellern sihr vertrocken un kreg
Allens, wat sei sick man jichtens wünscht. So
hadd sei denn gaude Dag'; blot dat sei noch nich
ut Bukow rnte kamen wir, makte ehr Velen
Arger, denn ehr Fründinnen wüßten so vel tan
vertellen, woans dat in de Residenz taugüng un
wo schön dat dor wir, un blot uns' Guste wüßt
denn nicks tau seggen, un dat kunn ehr ok wol
argern, denn sei wir all säbentein Johr olt. —
Sei hadd ehren Vader all nang beden, ehr mal
nah Swerin reisen tau taten, äwer deser wull
nicks dorvon hüren, „hei künn sin Döchting ok
nich einen Dag missen", säd hei denn ümmer,
un hir wir dat ok gor tau vel schöner, as in
de Residenz.

As Guste nn hüt nah Hns kem, wir sei
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ganz ut de Pust im rep all in de Husdör:

„Ne, Vadding, nu möt ick äwer nah Swerin,

de Erbgroßherzog höllt sinen Jntog un nu lat

ick mi nich länger utlachen, dat ick noch nicks

seihn heww."
„Dor is ok gor nicks tau seihn", meint

Vadding, „bliw Du man bi uns, Gustiug, hir

is dat doch gor tau vel beter un in Swerin

ward Di dat ok gor nich gefollen."

Dat helpt nu äwer blißwemg, hei kunn mit

sin Dochter nicks maken, de wir heil ut de Tut

un wull absolut nah Swerin un let Vadding
keinen Freden mihr, dat hei man an sinen

Brauder in Swerin schriwen müßt, üm ehr dor

antaumelden.
Dat gew nu äwer'n Lewen! De Snidersch

un Putzmakersch würden glik bestellt un de Kop-

lud löpen alle Dag ut un in un brächten Kleder

un Mäntel un Guste hadd den heilen Dag tau

dauhn, üm Allens tau köpeu un ultausöken.

Sei wir nu all iu den säbentcn Himmel nu

drömt bi Dag un bi Nacht nicks anners, as von

Swerin un dat sei dor tau Ball gahn würd,

denn ehr Fründinnen hadden 'ehr verteilt, dat

de Großherzog einen geweu würd, un dat deser
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un de Prinzen mit ehr danzen deden, wir doch
ganz säker; denn Guste Kröger wir bat hübschte
Mäten in ganz Bukow, dat säd ehr Mndding
ümmer, un so schöne rode Hör gew dat ok nich
alle Dag un dortau de lütten brunen Ogen, dat
wir ganz wat Rares.

Endlich kem de Dag denn nn ok ranne un
Guste süll afreisen. Twei grote Kufser mit all
ehren Staat wiren packt un sei hadd sick tau de
Reis' all fin makt. Sei kunn sick nich naug in'n
Speigel seihn, sei sünn sick ok gor tau hübsch
in ehr niges blages Kled, un wo schön matten
sick dortau de roden Sleusen un de gräuue Haut
mit all de Velen Rosen.

„Na, min Dochter", rep Vadding, as hei
ehr tau seihn kreg, „Du hest Di jo as'u Pingstos
uptäumt, un wi sttnd noch midden in'n Winter."

„Lat ehr doch man", säd Mndding nn, „wi
hewwen't jo, un uns Kind sall sickok nich slichter
antrecken, as de Annern in Swerin un "

„Lat man sin, ininetwegen ok", unnerbrök
ehr Vader Kröger flink, denn wenn sin Ollsch
an tau reden süng, güug oat as'u Mählrad,
dat em oft angs un bang dorbi würd. „Minet-
wegen ok, is jo ok möglich, dat sei in Swerin
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so unklauk sünd un sick ganze Blaumengoren
up ehre Haut planten."

Nu würd denn afführt un Guste in Decken
un Döker packt, dat man blot de Näsenspitzrute
kek. Mudding hadd sick dat nich nemen laten,
ehr leiw Döchting sülwst nah de negste Stadt
tau bringen, denn von hir güng dat mit de
Jserbahn un Guste süll hüt tau'm irsteu Mal
dormit führen. —

So schön as sei sick dat dacht hadd, wir't
äwer doch nich, ehr würd all en beten bang tau
Maud, as sei ganz allein satt un sickkein Minsch
üm ehr kümmert, de Annern, de mit ehr führten,
hadden sick so vel tau vertelleu un deden, as
wenn Guste Kröger gor nich up de Welt wir,
un wo güng dat einmal langsam! Ehr Frün-

binnen hadden doch verteilt, dat de Jserbahn so
flink führen beb un nu hadd dat all so lang

duert un sei wir noch ümmer nich in Swerin.
Nu höll de Tog denn jo wol endlich still un
Guste künn utstigen, äwer wat uu? Von ehren

Unkel wir nicks tau seihn un dat wir hir so

vull von Minschen, de sei stödden un pedden;

as dese sick en beten verlopen hadden, stnnn sei

ganz allein un dat Weinen wir ehr all neger as
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dat Lachen. — Dor keinen twei junge Mätens
np ehr tau un frögen, ob sei wull Guste Kröger
wir, un as sei „Ja" seggt hadd, stellten de Beiden
sick as ehre Wäschen Marie nn Emma vör nn
beden ehr, mittaukamen.

Sei wiren denn oksihr frnndlich, hürten äwer
gor nich np tau lachen un kekenehr ümmertau an.

Na, so'n hübschesMäten as uns' Guste gew
dat ok wol in Swerin nich. Wo segen de
Wäschens ok ut mit ehre bleiken Gesichter un
de smarten Hör nn wo einfach hadden sei sick
antreckt, dacht Guste, düstere Kleder un smarte
Haut, grad as'u Poor Nachtnhlen segen sei ut.
Na, de würden sick noch schön argern, wenn sei
irst mit all ehren Staat tau Platz kem.

Unkel Franz stunn all in de Husdör un rep
as sei ankemen: ,,Na, dor büst Du jo, min
Dierning, Du bringst uns glik dat Frühjohr mit,
hest Di jo bannig sin makt."

„Dat will ick ok meinen", antwurte Guste,
de sickfreut, dat sei glik bewunnert ward, „heww
mi äwer noch vel hübschere Saken mitbröcht."

Unkel Franz lacht sick so'n beten un säd:
„Nu kumm äwer mau rin. Du warst von de
lange Reis' woll hungrig sin." —
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Nahmiddags würd utgahn, üm Guste de
Stadt tau wisen. De Lud' kekenehr so vel an,
na, sei müggten sick wol äwer ehren finen An-
tog wunnern, meint Guste, blot wir dat en
beten snaksch, dat wenn de Wäschens ehr Frün-
dinnen in de Fiern fegen, löpen sei all ümmer
en Enn lang voran un Guste künn achteran
trollen, äwer dat wir hir wol so Mod!

De Straten un Hüser äwer segeu hir ok
nich anners ut, as in Bukow, so wat is dor
alle Dag tau seihn, un dorüm brukt man kein
Reis' tau malen, äwer dat Best würd jo noch
kamen!

Den annern Dag wir all de Jntog. Morgens
früh güug Unkel Franz mit sin Döchtings uu
Guste all ut, üm ok en gauden Platz tau kriegen.

Nu hadden sei all twei Stunn luert uu't
wir noch ümmer nicks tau seihn un Guste würd
de Tid all gor tau lang.

,,Nu paß ok gaud up, Gustiug", säd Marie
nu, un Guste kek un kek ok, un dor kemen man
blot Kirls mit rode un grämte Röck, de tau
Pierd säten, un dunn kemenWagens un achteran
vele Süd', uu dor wir all Allens vörbi, un
Guste kek sick biuah de Ogeu ut, wat nu kamen

Meckelnbörger Stadt- un Dorfgeschichten. 7
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würd, as Emma tau ehr säd: „Nu man fix,
Guste, nu will'n wi nah Hus gahn."

„Nah Hus?" frög Guste ganz benaut, „ick
dacht doch, wi will'n uns den Jntog anseihn."

Nu äwer süngeu's All ludhals an tau lachen

un Uukel Franz säd: „O Du dumme Diern!
De Jntog is jo all lang vöräwer, hest Du denn
Din Ogen in 'ne Dasch hatt?"

„Dit fall all de Jntog Westsin?" frög Guste
sihr verwuunert, „dit wir jo gor nicks, ick dacht,

dat würd nu irst losgahn. So wat kann ickin

Bukow ok seihu."
„Denn haddst Du man lewer in Bukow

bliwen füllt, wem? Di dit nich gaud naug is",

säd Emma UN füng wedder an tau lachen UN
Marie un Unkel Franz lachten of.

Dat nem Guste nu äwer sihr äwel un fei

fäd kort: „Denn will ick man wedder afrifen."
„Na, worum nich gor", fäd Unkel Franz,

„büft hir jo noch gor nich warm worden. Bliw

man jo noch'n poor Wochen bi uns, dat ward

Di hir wol gefollen."
Gnfte let fickok wedder begänfchen, denn ehr

foll uoch tau rechtenTid de Ball wedder in un
deun wull fei fick ok nich girn nt de Näf' gahn
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taten. Sei wunnert sick twors, dat dor gor
nich von spraken würd un hüt Abend fall dat
all losgahu. Wenn dat in Bnkow West wir,
haddeu sei all vierthein Dag vörher von nicks
anners spraken, as blot von'n Ball, äwer hir
wir jo Allens so sünnerbor, so ganz anners as
tau Hns.

Gnste säd denn nn ok nicks un güng Nah-
middags nah ehr Stnw un kreg ehren Staat
trecht.

Ne, so wat Schönes gew dat doch gor nich
mihr uu sei künn de Tid gor nich aswarten,
bet sei dat man irst Allens anhadd uu sickbe-
wunnern lateu künn, deuu de Wäschens müggten
sick wedder schön einfach nn häßlich antrecken.

Nu müßten äwer noch irst Locken brennt
Warden, denu so malten sickehre roden Hör am
besten un Mndding hadd dortau de Brennschier
inpackt.

Guste güng denn ok nah de Käk, üm sei

heit tau makeu, un as sei grad vör'u Füerherd

satt, kein Unkel Frauz.

„Na, min Döchtiug", rep hei ut, „wat hest
Du denn hir rümtansnüggern?"

7*
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„Snüggern dauh ickäwerall nich", säd Guste,
„ick will mi blot Lockenbrennen."

„Denn man tau", säd Unkel nu, „ick dacht,
Du wnllst hir dat Füer en beten anpusten."

„Ach, Unkel", säd Guste un füng an tau
röhren, „Ii müßt mi ok ümmer brüden."

„Na, Du willst hir doch woll nich plinsen?
Wenn Di dat Vergnängen makt, kannst Du Di
jo so vel Locken brennen as Du Lust hest, mi
sall dat recht sin."

Guste wischt sickde Thranen denn ok wedder
af un hadd ehren Arger ball vergeten, denn in
ehre Locken seg sei ok gor tau nüdlich nt.

Nu wir sei denn ok fang un kek sick noch
mal in'n Spegel, ne, so schön wir sei lang
nich West!

Hut Abend wir Allens rod an ehr, de Backen
rod, de Schauh rod, dat Kled un de Sleufen
rod un in dat rode Hör hadd sei noch'n Kranz
von rode Rosen.

Nu güng sei denn ok rin. Dor säten de
Wäschens noch in ehre düstern Alldagskleder un
Unkel satt ganz gemöthlich up'n Sopha un smökte
sin Pip.

„Na", rep Unkel Franz, „wo hest Du Di
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äwer putzt! Du willst hüt Abend woll tau
Maskenballgahn?" un Emmameint: „Du willst
uns hir woll Komedivörspelen!"

„Ne", antwurte Guste, „ick heww mi all
tau'm Ball antreckt,t'ward dochall Tid, dat
Ii Jug ok farig makt."

„Du willst tau Ball gahn?" repen Marie
un Emma, „wo is denn äwer de Ball?"

„De Großherzoggiwt einen."
„Ach so, de hett Di inlad't", säd Unkel

Franz, „dat hewwickjo nich wüßt, dat Du so
bekanntmit em büst."

„Mi hett hei ok nich inladt", säd Guste

sihr benant, „ickdacht äwer, dat Du mi doch
mitnemenwürdst."

„Ja, dat hadd ick ok girn dahn, wenn ick
man sülwst inlad't wir."

„Ii nich inlad't, un icksall nich tau Ball
gahn?"

„Ne", sädMarie, „wi bliwenjo oktau Hus."
„Aewer dortau bim ick jo doch man blot

herkamen",säd Guste un füng an tau röhren,
denn dat wir ehr nt allen Spaß, dat sei nich
tau Ball kamensüll.

„Lat dochman sin", säd UnkelFranz, „dat
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Rohren helpt Di ok nicks un Du Imst all so
schöngrot un bat is blot wat för ganz lütte
Kinner."

„Ja, un min schönesKled", säd Gnste,
„hewwickmi eigens tan'm Ball malen laten."

„Dat kannst Du Di jo nphegen, wenn in
Bnkowmal Ball is", meint Emma.

„Ick will Di mal wat seggen,Gusting", säd
Unkelgandmäudig,„Du hest Di tut all so tau
den Ball freut, hengahn kannstDu äwer ttich,
wil Du ttichinlad't biist; wi wtll'n äwermorgen
oderäwermorgenall uns' Frnnd biddenun denn
sält Ii ok danzenun nu wes' ok man still."

„Danzen kann icktan Hns alleDag, dortau
bruk ickuich nah Swerin tau reisen", säd Gnste,
„wenn icknich tau Ball gahn sall, will ickglik
asreisen."

„So wes'dochvernünftig,Gnste",sädMarie
nu, „Du kannstdochnich tan Ball gahn, wenn
Du nich inlad't büst."

„Denn reis' ickaf", antwurte Guste.
„Hüt Abend dochnich mihr?" frög Unkel

Franz.
„Ja, furtsen."
„Denn man tau, wenn Du Lust hast, hüt
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Nacht buten tau slapen,dennnahBukowkämmst
Du nichmihr hen."

„Denn reis' ickmorgenfrüh."
Dat ded sei denn ok nn as seitau Hus an-

kein, söll sei Vadding üm'n Hals nn füng an
tau röhren.

,,Wat is denn dat, min Döchting?" srög
Vader Kröger, „nn wat hett dat tau bednden,
dat Du nn all wedderkümmst?"

„Ach, Vadding, wo is mi dat in Swerin
gahn, dat glöwstDu nich!" rep Guste ut.

„Ja, min Döchting, Du hestnu jo Dinen
Willen kregen; ick heww Di dat jo äwer vor-
her seggt,dat't Di dor nich gefollenwürd."

„Ja", säo Guste, „ick reis' ok in Minen
ganzenLewennich weddernt un min irst Reis'
sall ok min letztsin."



s. Vk Förstkrdochker.

In den Schatten von de groteLind, de vör
dat mit Winlanw umrankteFörsterhns stunn,
satt an einen schönenSommerdag en lüttes
Mäten mit en säutes, hübschesGesicht,düster-
blondeHör nn Ogen so blag as de Heben.

Dat wir Lotte, denollenFörstersineinzigstes
Kind un sin einzigsteFreud'. Ehr Mudding
wir all lang storwen un ehr Swestings un
Bräudings ok, un so jung sei nochwir, stunn
sei Vaddingsinen Husstand mit grote Umsicht
vör un wennhei 's Abends,mäudvon deArbeit,
tau Hus kem, wir de Disch all decktun sin
Leiwgerichtprat, un sin lütt Döchtingvertellt
em, woansseidenDag taubröchthadd, un kuuu
so vergnäugt lachen,dat de oll Förster dat vele
Led vergetended, dat hei im Lewenhatt hadd.

Hüt satt Lottenu mit ehr Neihtügun neihte
flitig, denn sei wnll Vadding'ne Aewerraschung
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tau sinen Geburtsdag maken; sei seg gor nich
von de Arbeit up un markte in ehr Hilligkeit
ok nich, dat en frömderHerr all 'ne Wil vör
ehr stunn; sei würd em irst gewohr, as hei
frög: „KönnenSie mirnichtsagen, liebesKind,
wieweit ich nochbis nachMarienthal zu gehen
habe?"

Nu würd delütt Diern irst süerrodun sihr
verlegen, as de Frömd' ehr äwer so sründlich
ankeknn säd: „Sie gebenmir erst ein Glas
Wasser, nicht wahr? Ich irre schon mehrere
Stunden im Walde umher", dor bed sei em,
mit ehr in't Hus tau kamenun hir sitten tau
gahn, wildeß sei Beer, Brod, dat seisülwstbackt
hadd, un frischeBotter Halen wullt, un de
frömdeHerr let sickdat denn ok girn gefollen
un gaud smecken,un Lotte müßt sicknu ok dal
setten,un hei verteilt ehr, dat hei 'n Gras wir
un wid herkamen,üm sinen Fründ in Marien-
thal tau bestücken.Dunn hadd hei so vel tau
fragen un müßt ümmertauLotteehr säutesGe-
sichtanseihn,sei seg ok gor tau nüdlichut, un
dorbi verget hei ganz, dat hei hüt Abendnoch
bi sinen Fründ sin wnll.

Mit de Wil kem ok de oll Förster in un
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wir sihr verwnnnert, einen Frömden antau-
drapen, de mit sin Döchtingsnakt; wil dat nu
äwer nich anners güug un't all sihr lat wir,
bed hei ein, de Nacht tau bliwenun versprök,
dat hei em morgensülwstdenWeg wisenwnll,
un de Graf nein dat ok an.

As de Graf nu an'n annern Morgen von
liitt Lotte Affschiednein, frög hei, ob hei woll
ball wedderkamendnrwt, un dorbi feg hei so
deep in ehre blagen Ogen, dat sei ganz rod
würd un nich glik me Antwurt finden knnnt;
dat wir äwer ok gornichnödig, denn hei drückt
ehr de lütteHand un säd: „Morgen Nachmittag
werdeich wiedervorsprechen."

Wil de anner Dag nu grad en Sünndag
wir, blot dorüm trecktLotte ehr WittesKled an
un stecht sick blage Banner in ehre langen
düsterblondenZopp un feg alle Ogenalicknah
de grote Klock,de in de Wahnstnwhüng, un
wunnert sick,dat hei grad hüt so langsamgeiht.

Nu wir deKlockall fiw, deKoffeeall twei-
mal upwarmt un deGras nochümmernich dor,
endlich rep Vadding: „Nu kümmt hei antau-
gahn!" un dat lütt Mäten güng em en En'n
lang, entgegenun deFreud kekehr ut de Ogen,
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denn so'n schönenMann hadd sei in ehren
ganzenLewennichseihn. Wo ganz anners seg
de ok nt, as de Burssenbi ehrenVader nn de
Pasterssähn!

De oll Förster müßt ein denn jo ok woll
liden magert, denn hei bed ein, as hei an'n
Abendsnrt güng, ball wedder tau kamen, un
dit let de Graf sicknich tweimalseggen. Hei
kemnn alle Dag un wüßt dat so intaurichten,
dat hei Lotte meistallein drapen ded, un denn
güngen sei Beid' in'n Wald, plücktenBlomen
nn söchtenBeeren un lachtenun snakten.

Lotte würd denn ok alle Dag hübscherun
vergnäugter un güng mit den riken vörnemen
Herrn üm, as sei siis wull niit denPasterssähn
dahn hadd.

So wir deHarwstkamen. DeBlödersüngen
all an gel tau Warden un von de Böm tau
fallen, dor säd de Graf, as hei mal mit Lotte
unner de grote Lind satt, dat hei nu nägstens
wedderfurt möt.

„Furt?" rep Lotte un de Thranen löpen
ehr deBackenhendal,denn doran hadd sei noch
nich einmal dacht, de Graf äwer legt den Arm
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üm ehr nn flüstert: „WillstDn mitmirkommen,
meinesüße Lotte, in meineHeimath?"

„Ja, Max, ickwill", säd Lotte ganz lising
un let sick'tgednlliggefoll'n, dat hei ehr de
Thranen von de Ogen küßt, un seg denn ok
ball wedderganzvergncingtut un hadd sicksihr
vel mit ehrenBrüdgam tau vertellen; irst as
dat düster würd un sei Vadding kamen hürt,
sprüug sei up un bed: „Max, feggDn Vadding
Allens", un dünn güng sei flink iu't Hns.

De Graf säd nu tau den ollenFörster, dat
hei sin Dochterfrigen wull.

„Sei — min Dochter?" rep hei ut, „ne,
dat geiht nich."

„Un worum geiht dat denn nich?" frög de
Graf, den dat snakschvörkem, dat hei afwist
würd, hei, derike Graf vonso'n armen Förster.

„Und warum dennnicht?" frög hei wedder.
„Min Dochter is hir in'n Wald upwussen

un würd sickin deWelt nich t'recht finden,dat
einfacheKindvon'nLandpaßt nichför'n Grafen",
säd de oll Förster.

Dorvon wull deGraf nu äwer nicksweiten,
hei gew denFörster veleschöneWürd un meint,
dat hei ahn Lotte nich lewenknnn.



— 109 —

De äwer schüdd't den Kopp un. antwurte
wedder: „Dat geihtnich! un minDöchtingward
ehren ollen Vader ok nich vertaten."

„Aber sie liebt michund wirddieTrennung
nichtertragen, Sie opferndurchIhren Eigensinn
das Glück Ihres Kindes", säo de Graf sihr
ärgerlich,denn heiwir dat nichgewennt,dat em
wat afslahn würd.

„Miu Döchtingehr Glück?" frög deOll un
snfzt; „ickmöt sülwstmit ehr reden."

„Und ich werde mir morgenIhre Antwort
holen", säd de Graf un güng furt.

As hei den annern Dag wedderkein, satt
de Förster all vör de Dör, täuwte up em un
säd: „Ick möt noch einen Ogenblickallein mit
Sei reden. Min Loiting will ehr Fru Warden,
sei will's absolut nich anners, äwer irst möten
Sei mi verspreken,dat Sei minDöchtingglück-
lich makenwill'n."

„Selbstverständlich!"repdeGraf ut. „Meiue
Lotte ist mir das Liebsteauf Erden und ich

habe keinengrößerenWunsch, als sie glücklich
zu machen." Dnnn küßt un umarmthei „sinen
leiwenNader" un güng, üm sicksinelütteBrnd
tau Halen.



— 110 —

,,Nun Muß aber dieHochzeitin vier Wochen
sein", meint de Graf.

„So flink geiht dat »ich", säd de Förster,
„Sei möten nochein Johr täuwen."

,,Auf keinenFall!" antwurte de Graf sihr
kort, „ich will meineFrau gleichmitnehmen."

Lottekemun beb, Max man DenWillen tan
dauhn un de Oll künn sin Döchting nn mal
nicksafslahnnn gew ok hüt weddernah."

-i- *
*

De Hochtidwir vöräwer; de oll Paster, de
Lotte all dopt nn konfirmirt, hadd sei ok hiit
wedder trngt nn nn Holl de Wagen, de dat
jnnge Poor fnrtbringensiill, vör de Dör nn
Loiting hüng tan'm letztenMal an Vadding
sinen Hals, so swor hadd sei sickden Affschied
denn dochnichdacht. De Graf äwer wnrd all
ungedullignn säd tan'm tweitenMal, dat sei
keineTid mihr haddennn fnrt müßten.

„So gah denn, min Loiting", säd de oll
Förster, „de leiw Gott ward Di beHänden,nn
wenn Du mal Verlangen nah Dinen grännen
Wald hest, denn deBöm sünd narrends nichso
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grämt un de Heben so blag as hir, denn
min leiwDöchtingkummtrügg tau Dinen ollen
Vader, dat Vaderhitsward ümmerDin Heimat
bliwen."

* *
*

Fiw Johr siindvöräwer; de oll Förster is
nochöller wordenun sin Hör nochwitter. De
irste Tid hadd Lotte so glücklichun vergnäugt
schrewen,dat't ümmerFreudendag'wiren, wenn
so 'ne Breiw ankemen,dnnn äwer würden sei
ümmerkörternu rarer un nu hadd de Oll all
in twei Johren nicksnich von sin Dochterhürt
un dat makt ent grotenKummerbi Dag un bi
Nacht — hadd sinVöttingein vergetenoder is
seistorwen?so frögt heialle Morgenun Abend,
äwer Keinerknnn em 'ne Antwurt gewen. So
satt de oll Mann ok wedderan einen Abend
allein mit sinendeipenKummer. En Gewitter
stunn an'n Heben un dat blitztun dunnert un
de Regen slog an de Finster un de Wind hnlt

un rüttelt an de Dören, dat Einen ganz grug-
lich tau Maud Warden künn, dor kloppt dat
au't Finster. Dat is wttll deWind, denkthei,
denn in so'n Wederis keinMötschbnten. Dor
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kloppt't tan'm tweitenMal, un deFörster makt
de Dör up, um nahtanseihn, un dor steiht dor
'ne bleikeFrn, dörchun dörchnatt, de föllt em
üm'n Hals un röpt: „Vadding,kennstDn Dine
Lotte uich mihr?"

„Lotte, min leiw Lotting, wo kömmstDu
her, bi dit Weder?"

Dunn äwer röpt hei irst deoll Dürten, dat
ei dröge Klederbringen un sin Dochter ehr
Stuw t'recht makenfüll.

As Lotte sicken beten upwarmt hadd, säd
Vadding: „Nu, minDöchting,vertell mi ok, wo
Di dat so lang gahn is."

„Sticht, Vadding" antwurtesei un nn würd
hei irst gewohr, wo bleikun leg sei utseg, uu
hei frög: „Büst Dn krank,Lotting?"

„Dat Hart is mi krank."
Dor nem de Förster sin Dochterin'u Arm,

küßt sei un säd: „Hir ward Allens wedder
beter bi mi, Lotting, un in Dinen schönen
grännen Wald."

Sei äwer schüdd'tden Kopp nn seg em so
trurig an mit ehre groten blagen Ogen, dat
den ollen Förster so weih üm't Hart würd, nn
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hei sickgor nich denken künn, dat dese bleike,
stille Fru sin hübschesfröhlichesKind sin süll,
dat hei denGrafen mitgewenhadd.

„Hn wo is Din Mann?" frög hei noch,as
sei ein gaude Nacht wünscht.

frag mi hüt nichmihr, Vadding, morgen
will ickDi Allens verteilen, morgen."

* *
*

De Morgen kein. Dat Gewitter hadd sick
uttowt, de Heben wir wedderso klor nn blag,
de Blailinen blänhten so schön, nn de lütten

Vägel süngen, dat't 'ne Lnst nn Freud wir, nn

de Sünn schientewedder so fründlich in Lotte

ehr lütt Stuw, tan'm irsten Mal nah lange

Tid; awer hüt schientsei up en bleikessäutes
Gesicht, dat hir in de Witten Küssen leg nn .
slep, üm nich wedder uptauwaken. Lotte wir
in't Laderhus trügg kehrt, üm hir tau starwen,

dat unschülligeKind von'n Land hadd sickin

de grote Welt nich t'recht sinnen kün'n un de

Welt hadd dat lütte trüge Hart braken.

--
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VerzeichnißempfehlenswertherWerke aus dem

Verlage von Oscar Parrisius, Berlin SW.:

Atorris, Ii., Bluten zun» Kranze. Drei
kleine Erzählungen, besonders für junge Damen im

Alter von 16—20 Jahren geeignet;das Büchlein selbst

in sauberem Buntdruckumschlag. JL 1,20.

Urtheile der Presse:

.... Wahrhaft erquickend wirkt aber ein kleines, vor uns

liegendes Büchlein „Blüten zum Kranze". Einfach und schlicht,

aber in der überzeugenden Sprache des Herzens ist da« kleine

Werkchen geschrieben, welchem wir gern ein herzliches „Glückauf"

mit auf den Weg geben, damit es auch Anderen eine so köstliche

Stunde bereite, wie sie uns bei der Leetüre zu Theil wurde.

(DeutscheFrauenblätter. A. Wolhe'sVerlag, Leipzig.)

Das freundlich ausgestattete Büchlein enthält drei sinnige

Erzählungen aus dem Mädchen- und Frauenleben. Znr Festgabe

an junge Damen besonders geeignet.

(Rcichsbote, 1883. 6. 12.)

Kutier, K. von, Heitere und ernste

Episoden ans dem Leben und der

Erinnerung eines alten Soldaten.
2 Bände, von denen jeder Band für sich abgeschlossen

und einzeln käuflichist, in elegantembunten Umschlag

brochirt ä Band M. 1,—.

8*



Inhalt des I. Mandes: Hinter den Couliffeu;
Leiden eines Fourier -Offiziers; Der Minister kommt;
Der Lieutenant mit dreizehnFehlern; Fünf Tage Haus¬
arrest; Am Bivouacfeuer.

Inhalt des II. Mandes: Wunderbares und
Grauliches; Der geohrfeigteAnbeter; Fürstliches Still¬
leben; Die Jungfrau von Orleans; Elias, derPlaneten-
schuster;Der schlechtbelohnteVolksbeglücker.

Aus der großen Menge der über dieseEpisoden vor-
liegendennur guten Recensionenseienwenigehier aufgeführt:

Urtheile der Presse:
I. Band: Herr von Hutier besitz! ein gutes Gedächtnis und

eine angenehme Gabe der Erzählung. Er befindet sich am wohlsten

auf dem eigentlich militärischen Gebiete und in den gesellschaft-

lichen Kreisen, welche dem Offizier am nächsten stehen. Dabei

enthalten seine Erinnerungen anch manches militärisch - kultnr-

historische Moment, denn die Zeiten haben sich ja in dem letzten

Dritteljahrhundert noch stärker geändert, als in anderen gleich-

langen Perioden. — II. Band: Der zweite Band bringt

wiederum eine Reihe von Erlebnissen, die meistens in hnmoristi-

schein Gewände erscheinend ans dem Schatze eines reich bewegten

Lebens geschöpft sind.
«Post, 1883. 306 n. 356.)

Ansprechende Erzählungen ans dem Soldatenleben, mit ge-

jundem Humor, lebendig, frisch aus dem Leben.

(LadischesMilitair-ver^iusblatt, 1883. 12.)

. . . Ernst und fesselnd sind die im Kapitel „Am Bivonac-

Teuer" erzählten Abenteuer, deren soldatischer Geist spannend aus

die Phantasie wirkt und den Autor zu dem Erfolg verhelfen, daß

der Leser den Inhalt des Buches bis zum Schlüsse mit lebhaftem



Interesse begleitet. In seiner Art ist dieses literarische Product

eine Specialität.
svedctte,1883. Nr. 84.)

Arten, Ktaus, Skizzen ans den» Leben

in poetischen» Gewände.
In elegantemBuntdruck-UmschlagM. 1,50.

Ein Buch voll hoher, reiner Poesie, worüber hier einige

Urtheile der Presse:

. . . eine Festgabe, worin das Ineinandergreifen von Natur-

und Cüllurleben paramythisch behandelt ist. Besonders das keusche,

selige Sein der Blumen, dieser Engel der Pflanzenwelt, zeigt sich

hier durch zarte Fäden mit den Geschicken der Menschen eng ver-

blinden. Daher dürsten auch zunächst Frauen an dem sinnigen

Inhalt dieser Skizzen ihre Freude haben.

(Illustr. tcipz. Ztg., 1883. Nr. 2112.)

.... In kühnen skizzenhaften, aber doch prächtig sicheren

Strichen zeichnet uns Jrlen seine Skizzen vor, daß nach wenigen

Worten die mächtig erregte Phantasie des Lesers ein volles Gemälde

zu schauen vermeint.

Dazu sind die erregten Stimmungen durch eingestreute lyrische

Gedichte so wunderbar poetisch verschönt, daß dies Büchlein

wohl verdient, beachtet zu werden, und man nnr bedauert, daß es

nicht wenigstens die doppelte Seitenzahl enthält.

(weihnachts-Anzeig., Wien 1883. 13.)

.... Skizzen, welche namentlich in der Frauenwelt ihren

dankbaren Leserkreis finden dürsten.

«Drcsd. Nachr., 1883. 340.)



M-sch-. »;
In e(eg. Einband M. 4,—. Eleg. geheftetM. 3,—.

Urtheile der Presse:

.... Wie känen dat hübsche Book all uns Lesers empfehlen.

(De Sekboom,1883. Nr. 50.)
Seit Klaus Groth und Fritz Reuter das Interesse für das

niederdeutsche Idiom in allen Kreisen geweckt haben, ist der Bücher-
markt sast überschwemmt mit Büchern in plattdeutscher Sprache,
denn es scheint bei den Autoren die Meinung zu herrschen, diese

v

Mundart sei ein sicherer Geleitsbrief für den Absatz. Die natiir-
liche Folge davon ist, daß der Kenner des Idioms den neuen Pro-
dueten mit berechtigtem Mißtrauen begegnet: denn leider nur zu
häufig fehlen nicht blos die unumgänglich uöthigen harmlos-
humoristischen Requisite, sondern mangelhafte Keuntniß der eigen-
thümlichen Satzconstruction sc. lassen das Opus nur als eiue
Übersetzung aus dem Hochdeutschen erscheinen. Das vorliegende
Buch leidet an diesen Fehlern nicht. Satz- und Periodenbau
liefern den Beweis, daß der Verfasser von Jugend auf mir dieser
Sprache vertraut ist, und der harmlos-gemüthreiche Ton, der über
dem Ganzen schwebt, ist so anheimelnd, daß Niemand das kleine
Werk ohne innere Befriedigung ans der Hand legen wird.

(Post, 1883. Nr. 342.)

. . . Daß noch der alte, kernige Hnmor in unserem nieder-
deutschen Volle lebt, daß noch immer eigenartiges Gemüthslebe»
in unserem Volksstamm sich erhält, trotzdem die niederdeutsche
Sprache mehr und mehr verschwindet, das beweisen die Gedichte
von A. Kriesche. Mit wahrhaftem Behagen und freudiger Genug-
thuung haben wir den uns vorliegenden Band durchgelesen. Das
ist wirklich plattdeutsche Dichtung, plattdeutsches Denken, platt-
deutsches Empfinden! .... In der Gedichtsammlung befinden



sich Einzelne, die bcn besten der Renter'schen Muse an die Seite
gestellt werden dürsen, . . . Für das bevorstehendeW.ihnachtsfest
bildet die in Prachtband gebundene Gedichtsammlungein sinniges,
sicherallen Kreisen hochwillkommenesWeihnachtsgeschenk.

(Greifswalder Tageblatt, 1883. Nr. 282.)

Staacke, I., Drei Grzählunqen, der

Jugend gewidmet. Eleg. cart. mit feinem

Aquarellbild Jl 2,—.

1. Charles 'Dangljan. Eine Erzählung aus dem

Tagebuche eines Seemannes.

2. ZSanada. Eine Erzählung aus dem amerikanischen

Freiheitskriege.

3. „Z»ie Wache ist mein", spricht der Kerr. Eine
Erzählung aus Ungarns Vergangenheit.

Für das mittlere Knabenalter sind diese drei schönen

Erzählungen berechnet und sie verfolgen den Zweck, dem

jugendlichenGemüthe nicht die Bilder eines fortwährenden

Mordens und Todtschlagens vorzuführen, sondern, spannend

und anregend geschrieben, liegt jeder von ihnen eine schöne

Moral zu Grunde.
Die Verlagshandlung.

Urtheil der Presse:
Dieses anspruchslos nur der Jugend gewidmeteBuch empfiehlt

sichals eine Unierhaltnngslectiire anch für diejenigen, die über



die „Jugend" bereits hinaus sind, dem Herzen nach aber jnnss
genug geblieben sind, um an lebensfrischeneinfachenSchilderungen
von Natur und Menschen Gefallen zu finden. Eine lebhafte,
anschauliche, nirgend ermüdende, sondern forldauernd anregende
Diction, eine Fülle belehrender thatsiichlicherDetails und gut er-
snndene, behaglich durchgeführteFabeln macheu das Bach inter-
essant, obwohl es jeglichen romanhaften Beigeschmacksentbehrt.
Gleich die ersteErzählung „aus dem Tagebucheeiues Seemannes"
„Charles Vaughan", ist eine mit Liebe durchgeführteCharakter-
Zeichnung voll kräftiger Einzelheiten. Der poetischenErzählung
„aus dem amerikanischenFreiheitskriege": „Wanada", schließtsich
eine trefflich abgerundete Novelle „aus Ungarns Vergangenheit"
an: „Die Rache ist mein, spricht der Herr", die ein einfaches-
Motiv mit dramatischer Steigerung behandelt. Das Buch eignet,
sich besonders als Gelegenhcitsgeschenkfür reifere Knaben/

(Voss. Ztg., 1884. Nr. 83.)

Hhoroddfen, Ion Hhordarson, Jüngling

und Nkädchen. Eine Erzählung aus dem
isländischen Volksleben der Gegenwart, aus dem Neu-
isländischen übersetztund mit einer Einleitung und An-
merkungen über Land und Leute versehen von
Jos. ßat. Uoestion.

Ueber diesesWerk liegen die vorzüglichstenUrlheile fast
der gesammlen großen Zeitungen Deutschlands und Oester-
reichs vor; eine Sichtung derselben ist absolut unmöglich.
Wer Interesse für die Literatur Islands hat, versäume nicht,
sich dieses inhaltlich prächtige Buch anzuschaffen.

Preis broch. M. 3,— . Eleg. gebd. Ji 4,—.



Wer^t, <JiCO, Loreley. Eine Rhein - Mär in Ge-

sängen. Preis eleg. broch. M 3,—, eleg.gebto.Jk. 4,—.

Urtheil der Presse:

Die Dichtnilg zeigt uns, wie „Loreley" dazu kam, die ge-
fürchtete Beherrscherin des Felsens im Rheine zn werden, und
Werft weiß dieselbeso prächtig und üppig nus hinzumalen, daß
man sichnicht wundern darf, wenn die Schiffer, anf die Fahrt
vergessend,zu ihr hinausblicken. Freunden guter Poesie empfehlen
mir die Loreley auf's Angelegentlichste,sie wird ihnen manch' an»
genehme Stunde bereiten.

(Tribüne, Wien 1883. Nr. 355)

Für die musiklehrcnde und lernende Welt sei das in

obigem Verlage erschienene vorzüglich instructive Werk des

Kgl. preuß. Kammermusikus Ädolpl) Schnkz empfohlen:

Die Lehre von den Harmonieen.

Eine Einleitung in das Studium der Musik, unent-

behrlich für Lehrer und Lernende, sowie zum Selbstunter-

richt. Lex. 8°. Preis M. 5,—.
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sich Einzelne, die den besten der Reuter'schen M

gestellt iverden dürfen. . . . Für das bevorstehen!

bildet die in Prachtband gebnndene Gedichtsammli

sicher allen Kreisen hochwillkommenes Weihnachtsl

(Greifswalder Tageblatt, 13

Staacke, I., Drei Grzählni

Jugend gewidmet. Eleg.c
Aquarellbild M. 2,—.

1. Charles Faugljan. Eine Erzäl

Tagebuche eines Seemannes.

2. ZSauada. Eine Erzählung aus der

Freiheitskriege.

3. „Die Wache ist mein", spricht d

Erzählung auö Ungarns Vergauge^

Für das mittlere Knabenalter sind dii

Erzählungen berechnet und sie verfolgen d

jugendlichen Gemülhe nicht die Bilder eine§

Mordens und Todlschlagens vorzuführen, soi'

und anregend geschrieben, liegt jeder von ih

Moral zu Grunde.
Die Verla«

Urtheil der Presse:
Dieses anspruchslos n»r der Jugend gewidm .

sich als eine Unierhaltnngslectiire auch für diejl ^
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